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Europas 
Schicklalsirage 


(Von unserem Korrespondenten) 
Berlin, 3. Oktober 1939. 


Wir ſtehen vor einer entſcheidungsſchweren 
Woche. Es geht um die Frage Krieg oder 
Frieden und damit um das Schickſal 
Europas ſchlechthin. Wie werden 
die Würfel fallen? Dieſe Schickſalsſrage be- 
wegt heute alle Völker, und die Verantwort⸗ 
lichen in London und Paris, die jetzt das 
Wort haben, werden Antwort darauf geben 
müſſe n. Bei ihnen liegt die Entſchei⸗ 
dung darüber, ob ſie dem ſchwergeprüften 
Europa den Frieden und damit eine beſſere 
Zukunft geben wollen, oder ob aufs neue 
Ströme von Blut fließen und ganze Völker 
zum Untergang verurteilt werden ſollen. 


Deutſchland hat den Krieg nicht 
gewollt. Man hat uns herausgefordert und 
angegriffen und wir haben uns unſer Recht 
in einem beiſpielloſen Waffengang in Polen 
erkämpft. Nach der Beſeitigung des unmög- 
lichen Polenſtaates von Verſailles haben 


barung von weltgeſchichtlicher Größe 


den Frieden überhaupt. Deutſchland und 
Rußland, als die beiden größten und volk⸗ 
deichſten Staaten Europas, find ſt ark ges 
"ug, dieſes Friedensprogramm auch gegen 
Willen der Londoner Geſchäftemacher 
Kriegsverbrecher durchzuſe tze n. 

Die beiden Mächte befinden ſich bei ihren 
Irledensbemühungen in Uebereinſtimmung 
mit allen europälſchen und außereuropäiſchen 
Lã die guten Willens ſind und deren 
de Staatsmänner ſich ihren Völkern 
gegenüber wirklich verantwortlich fühlen. 
s geht vor allem auch aus dem Echo her⸗ 
vor, ea a ee Friedenspakt 
eutralen Preſſe gefunden hat. 

a. Berlin und Moskau Dee 3 
ni ereinſtimmung mit großen befreundeten 
ers a ai das gilt vor allem für 
— der falſchen Friedensfront der 

augliſchen und franzöfiihen Kriegshetzer eine 


wirkliche und ehrt! ri 
entgegengeſtellt ah ee 


So if es nur natürlich, wenn in einem 
Augenblick, da das Schickſal Europas am ſei⸗ 


weltgeſchichtlicher Bedeutun eranreifen 
Deuschland mit dem befreundeten male 
engfte Fühlung nimmt. Deutſchland 
und Italien haben bei der Befriedung Süd» 
oſt europas erfolgreich zuſammengearbeitet. 
Zuſammen mit Rußland iſt dem Reich jetzt 
die ee auch im Oſt raum gelun⸗ 
gen. Wenn dieſe drei Mächte ihr gewalti 
Gewicht in die Waagſchale merjen. wird 55 
muß es gelingen, den Frieden auch im 
Weſten wiederherzuftellen. 


An dieſer Realität werden auch die en 
liſchen und franzöſiſchen Drahtzieher nicht 
vorbeikommen, auch wenn ſie jetzt mit irgend⸗ 
welchen neuen Lügen verſuchen ſollten, ihre 
Völker über den Sinn der gegenwärtigen 
Berliner Beſprechungen des italieniſchen 
Außenminiſters Graf Ciano hinwegzu⸗ 
täuſchen. Im übrigen war auch in den letzten 
Tagen wieder das Verſchweigen und Ver⸗ 
drehen von Tatſachen die größte Stärke der 
Verantwortlichen in London und Paris. Sie 
haben ohne Grund die Völker in den Krieg 
hineingehetzt, und jetzt haben ſie Angſt davor, 
daß die deutſch⸗ruſſiſche Friedensaktion das 
ganze Kartenhaus ihrer ſogenannten 


Deutſchland und Sowjetrußland in einer 
Ben 


gemeinſam die Grundlage gelegt, nicht nur 
fur den Frieden in Oſteuropa, ſondern für 


Rom, 4. Oktober. Außenminiſter Graf 
Ciano kehrte Dienstag um 10.50 Uhr im 
Sonderzug von Berlin nach Rom zurück. Er 
begab ſich ſofort in den Palazzo Venezia, um 
dem Duce über ſeine Beſprechungen mit dem 
Führer zu berichten. 

Zum Empfang des italieniſchen Außenmini⸗ 
ſters hatten ſich zahlreiche hohe Beamte des 
Außenminiſteriums mit Staatsſekretär Baſtia⸗ 
nini an der Spitze, ferner der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger von Pleſſen, der Militärattaché 
und der Ortsgruppenleiter der AO der 
NSDAP jowie der ungariſche Geſandte auf dem 
Bahnſteig eingefunden. 


„Die Waſſen in Reichweite“ 


Ueber die Deutſchlandreiſe Graf Cianos 
ſchreibt das „Regime Faſciſta“: Muſſolini habe 
eine beſondere Stellung eingenommen, die ihm 
ermögliche, Vermittlungs verſuche in 
England und Frankreich zu unternehmen. Noch 
glaube man an den Frieden, wenn auch nicht 


Woche der Entſcheidung /n ee 


England und Frankreich müſſen jetzt Krieg oder Frieden wählen 


übermäßig. Iſrael arbeitet zu eifrig gegen 
die Menſchheit und die Ziviliſation. Deshalb 
habe Italien die Geiſter gegen den Krieg ſo⸗ 
weit möglich zu mobiliſieren und die Waffen 
in Reichweite zu halten. 


Britiſche Furcht vor Dar danellen⸗ 

Schließung 

Das lange Hinausziehen der Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und der Türkei löſt in 
London, der „Gazetta del Popolo“ zufolge, 
ernſtliche Beſorgniſſe aus. Die aus Moskau 
in der britiſchen Hauptſtadt eintreffenden 
Nachrichten, ſo ſchreibt das Blatt, hätten ziem⸗ 
liche Verlegenheit hervorgerufen, und auch die 
optimiſtiſchen Engländer müßten zugeben, daß 
dieſe Verlängerung der Beſprechungen des tür⸗ 
kiſchen Außenminiſters im Kreml darauf hin⸗ 
weiſe, daß Rußland noch nicht das letzte Wort 
geſprochen habe. Es ſei möglich, daß Rußland 
der Türkei eine abſolute Neutralität auf⸗ 
erlege, die die Dardanellen vollſtändig 


Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Grobe Beute in Warihan 


Berlin, 3. Oktober. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Laufe des 2. Oktober rückten weitere deutſche Truppen in die Feſtung 


Warſchau ein. 


Die Zählung der Gefangenen ſowie der in Warſchau und Modlin erbeuteten 
umfangreichen Beſtände an Waffen und ſonſtigem Kriegsgerät dauert noch an. 
Im Weſten nur geringe Artillerie⸗ und Flugzeugtätigkeit. 


Auch Litauens Außenminiſter 
in Moskau 


Munters zum zweiten Male bei Molotow 


Moskau, 3. Ortober. Dienstag nachmittag um 
17.30 Uhr traf der litauiſche Außenminiſter 
UArbſys auf dem Moskauer Flughafen ein. 

Zur Reiſe des litauiſchen Außenminiſters nach 
Moskau bringt die litauiſche Preſſe in Leitauf⸗ 
ſätzen zuſammenfaſſende Betrachtungen über die 
litauiſch⸗finniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen ſeit 
der Gründung des litauiſchen Staates. Der 
halbamtliche „Lituvos Aidas“ verweiſt dabei 
auf die Bedeutung Moskaus und auf die be⸗ 
ſonders freundliche Art, mit der der 
litauiſche Außenminiſter nach Moskau eingeladen 
worden ſei. 

Wie verlautet, iſt der lettiſche Außenminiſter 
Munters Dienstagnachmittag um 18 Uhr zum 


zweiten Male vom Regierungschef und Außen⸗ 
eher Molotow im Kreml empfangen wor- 
en. 

Molotow empfing Dienstag abend den bul⸗ 
gariſchen Oberſt Boj deff, der in den letzten 
Tagen Verhandlungen über eine Luftkon⸗ 
vention zwiſchen Bulgarien und der Sow⸗ 
jetunion und über die Herſtellung einer Flug⸗ 
verbindung Moskau — Sofia geführt hatte. 
Oberſt Bojdeff war von dem Geſandten Bul- 
gariens in Moskau, Antonoff, begleitet. 
Wie verlautet, iſt der Abſchluß der Luftkonven⸗ 
tion zwiſchen der Sowjetunion und Bulgarien 
demnächſt zu erwarten. 
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wirkſam ſchliehen würde. Man würde fo 
einen gewaltigen Block von Neu⸗ 
tralen ſchaffen, der von einer Seite von 
Rußland und von der anderen durch Italien 
begrenzt und über den Balkan reichen würde, 
und der die beabſichtigte Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands völlig auf den Kopf ſtellen würde. 

In Erinnerung an den 2. Oktober 1935, an 
dem die italieniſchen Heere die Grenze 
Abeſſiniens überſchritten, ſchreibt der 
„Corriere della Sera“: Heute ſei die Lage 
gegenüber damals anders, aber der Geiſt des 
italieniſchen Volkes ſei der gleiche. Wenn 
der Duce es für nötig halten ſollte, das Bolt 
Italiens zu einem neuen Appell aufzurufen, 
dann würde es ihm mit nicht geringerem Eifer 
und mit noch größerer Siegeszuverſicht folgen 


Boltsſtimmung in England und 
Frankreich für Frieden $ 
Die Kopenhagener Zeitungen erörtern 
Sinn und Bedeutung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Erklärung und beleuchten alle Möglich⸗ 
keiten. London und Paris von ihren 


Kriegsplänen abzubringen. Der italieni⸗ 


ſchen Stellung in der Front der den rie 
den anſtrebenden Mächte wird dabei 
große Beachtung geſchenkt. wobei auch 
Hinweiſe auf die militäriſche Stärke 
der beiden Achſen partner nicht 
fehlen. Betonung findet der Gedanke, 
daß die Volksſtimmung in England 
und Frankreich, im Gegenſatz zur Clique 
der gegenwärtigen Polititer und ihrer 
Preſſe, den Abſchluß des Krieges ver⸗ 
langen, weshalb man auch dentſcherſeits 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben habe, 
daß der europäiſche Friede ſich trotz allem 
wieder aufrichten laſſe. 


Wenn England fetzt den Krieg 

weilerführt 

Der Berliner Korreſpondent von „Aften⸗ 
poſten“ meldet in einem längeren Bericht, 
daß die Friedensaktion Deutſchlands und 
Rußlands durch Ribbentrops Aeußerungen 
in Moskau bereits eingeleitet ift. Wenn 
England den Krieg jetzt noch weiterführen 
will, ſo tut es das ausſchließlich um des 
britiſchen Preſtiges willen. England behaup⸗ 
tet, den Krieg gegen die nationalſozialiſtiſche 
Führung Deutſchlands führen zu wollen, 
nicht gegen das deutſche Volk, ſondern zu 
deſſen Beſten. Was würden die Engländer 
wohl ſagen, wenn das Ausland aus Liebe 
zum engliſchen Volk Krieg gegen deſſen Re- 
gierung und das Parlament predigen 
würde. Ein jedes große Volk verſchafft ſich 
die Regierung, welche es ſelbſt wünſcht. Alſo 
iſt ein Krieg gegen dieſe Regierung ein 
Krieg gegen das Volk und bis zum 
letzten Mann dieſes Volles. 


So hat man im Pariſer Miniſterrat erſt 
lange hin und her überlegt, ob man dem 
franzöſiſchen Volke die deutſch⸗ruſſiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit zur Beendigung des Krieges 
überhaupt mitteilen ſollte. In 
London begnügte man ſich mit einigen ver⸗ 
legenen Phraſen. In den Zeitungen, vor 
allem in England, wurden, wie üblich, aus⸗ 
ſchließlich die Intereſſen der Kanonenfabri⸗ 
kanten und der jüdiſchen Kriegsgewinnler 
vertreten. Das iſt nicht die Stimme des 
Volkes, ſondern das ift die Stimme des 
Geldes und der Geldſackenter⸗ 
eſſen, die uns hier entgegenhallt. Und 
ebenſo wird die ganze haßerfüllte Frivolität 


Kriegsgründe“ zum Einſturz bringen könnte. | des Judentums offenbar, wenn ein ame- 


rikaniſches Blatt („New York Herald Tri- 
bune“) ſchreibt, daß Hitler, wenn er den 
Frieden wolle, entweder nachgeben oder ihn 
erkämpfen müſſe. ! 


Dieſen Hetzern ift das Schickſal der Völ⸗ 
ker vollkommen gleichgültig, wenn es darum 
geht, ihre Raffgier und ihren blindwütigen 
Haß zu befriedigen. Aber die Völker haben 


bereits erkannt, wo die Schuldigen ſitzen. Sie 


haben die Kriegsverbrecher und Kriegsver⸗ 
längerer durchſchaut, auch wenn ſie ſie noch 
ſo ſehr mit heuchleriſchen Lügen einzunebeln 
und zu tarnen ſuchen. Die Verantwortlichen 
in London und Paris wiſſen ſelbſt, daß ſie 


| 


winnen können, und kein Geringerer als 
Duff Cooper hat erſt kürzlich in einem 
Buch zugegeben, daß ein Krieg gegen Deutſch⸗ 
land ohne die Mithilfe Sowjetrußlands 
von vornherein verloren fei. 
Wollen ſie ihre eigenen Völker auf die 
Schlachtbank führen, wollen ſie Europa in 
eine Kataſtrophe ſtürzen, die ſich nicht wieder 
gutmachen läßt? Die Verantwortung, die 
die enden Männer in England und 
Frankreich vor ihren Völkern und vor der 
Geſchichte zu tragen haben, iſt ungeheuer 
groß. Ob ſie ſich deſſen bewußt ſind, wird 
die Antwort zeigen, die ſie auf die euro⸗ 
päiſche Schickſalsfrage — ob Krieg oder Frie- 


einen Krieg gegen Deutſchland nicht ge | den — geben werden. 
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Moſcicki läßt ſich in der 
Schweiz nieder 


Bern, 3. Oktober. Der Bundesrat gab 
ſeine Genehmigung für den Uebertritt des 
früheren Präſidenten der polniſchen Re⸗ 
publik, Moscicki, und ſeiner Familie 
nach der Schweiz. Moscicki, der ſich gegen⸗ 
wärtig noch in Bukareſt befindet, iſt übri⸗ 
gens ſeit 1908 Schweizer Bürger einer 
Gemeinde im Kanton Freiburg und wird 
ſich auch in Freiburg niederlaſſen. 


Flaggen über 
Großdeutſchland 


Vom 4. bis 10. Oktober 


DNB. Berlin, 4. Oktober. Das Reichsmini: 
ſterſum für Voltsauftlärung und Propaganda 
gibt befannt: 

Die aus Anlaß des ſiegreichen Abſchluſſes des 
Polen⸗Feldzuges angeordnete Beflaggung be⸗ 
ginnt am Mittwoch, dem 4. Oktober, und endet 
Dienstag, den 10. Oktober abends. 


ET TEE GSA EEE 


„Indien nicht der Ver⸗ 
bündete Englands“ 
Besorgte Feststellungen einer englischen 
Zeitschrift 


Amſterdam, 3. Oktober. Die e it⸗ 
ſchrift „Stateman and Nation“ verſucht in 
einem langen Artikel, eine En ng für 
die Art und Weiſe zu finden, in der England 
Indien in dieſen Krieg mitreißt. Die Zeit⸗ 
ſchrift ſtellt u. a. feft, daß die britiſche Regies 
rung in der gegenwärtigen Kriſe bewußt die 
öffentliche Meinung Indiens ignoriert hat. 
England habe Indien ohne deſſen ng 
zu einem kriegführenden Staat proklamiert. 
Es habe Kriegsgeſetze erlaſſen und wichtige 
Maßnahmen getroffen, um die Vollmachten und 
die Betätigung der indifen Provinzialregie⸗ 
rungen einzuſchränken. Die Probe für die 
Inder fei einfach. „Freiheit“, wie fie fie ſehen, 
jei „unteilbar“, und Indien fet das entſchei⸗ 
dende Problem, da Indien das beſte Beifpiel 
des modernen Imperialismus ſei. Das indi⸗ 
ſche Mandat enthalte eine Warnung, die 

land nur auf eigene Gefahr überſehen könne. 
Durch Entſchlüſſe in White Hall habe man In⸗ 
dien in dieſen Krieg getrieben und zu einem 
kriegführenden Staat gemacht. Indien aber 
laſſe England jetzt ſeinen eigenen Willen er⸗ 
kennen;: Indien jei nicht der Berbün⸗ 
dete Englands. 


50 000 Inder ſtreiken 


Gegen Englands verbrecherischen Krieg 

Schanghai, 3. Oktober. 50 000 indiſche Ar⸗ 
beiter aus 32 von insgeſamt 80 induſt riellen 
Betrieben von Bombay haben am Montag 
einen 24ſtündigen Proteſtſtreik gegen die 
Hineinziehung Indiens in den europäiſchen 
Krieg durchgeführt. 


„Die Stunde der Befreiung 


von britiſcher Sklaverei“ 

Hoffnungen der islamitischen Welt 
Mailand, 3. Oktober. Der Korreſpondent 
der Turiner „Stampa“ in Kairo weiß zu be⸗ 
richten, daß in der öffentlichen Meinung der 
orientaliſchen Völker ſtarke Strömungen vor- 
handen ſeien, die günſtige Auswirkungen eines 
allgemeinen europäiſchen Krieges für die 
iſlamitiſche Welt erhoffen. Allgemein 
höre man die Anſicht, daß das Unglück der 
großen weſteuropäiſchen Kolonialmächte für den 
Orient von Vorteil ſei. Vor allem die Araber 
glaubten, in der gegenwärtigen europäiſchen 


Situation klare Anzeichen eines Verfalles und 


des Endes der weſtlichen Ziviliſation zu er- 
blicken. 


Die ügyptiſche Zeitung Mije el Fattat“, 
das Organ der „Jungen Aegypter“, hofft, daß 
die Stunde gekommen jei, ſich von dem Druck 
der britiſchen Sklaverei zu befreien. 


Dieſer Ausbruch des ägyptiſchen Nationalis- 
mus, ſo erklärt die „Stampa“, müßte vor allem 
die Engländer mit Beſorgnis erfüllen. Aber 
zunächſt ſchienen diefe derartige Beſtrebungen 
eher unterſtützen zu wollen. Man ſpreche von 
gebietsmäßigen Kompenſationen für Aegypten 
nach einer „ſiegreichen Beendigung des Krie⸗ 
ges durch England“. Aber gerade hierüber be⸗ 
ſtünden bei den iflamitiſchen Völkern erheb⸗ 
liche Zweifel. 


Korvettenkapitän von Putt: 


kamer Adjutant des Führers 


Berlin, 4. Oltober. Der Führer und 
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat den 
Korvettenkapitän von Puttkamer mit Wir⸗ 
kung vom 1. 10. 1339 zu ſeinem Adjutanten der 
Wehrmacht (Kriegsmarine) ernannt 


Poſener Tageblatt Mittwoch, den 4. Oktober 1939 . 


Englands „bewährte Kriegsmethoden 


Nicht Deutſchland, ſondern die Neutralen find die Leidtragenden der engliſchen Blorkadepolitik 


Rew Port, 4. Oktober. Der Profeſſor für 
internationales Recht an der Pale-Univerfität, 
Dr. Edwin Borchard, und der Profeſſor an 
der Columbia⸗Aniverſität. Charles Cheney 
Hyde, unterſtützen in öffentlichen Erklärungen 
die bereits bekanntgegebene Rechtsauffaſſung 
ihres Kollegen Moore, daß bewaffnete Han⸗ 
delsſchiffe als Kriegsſchiffe anzuſehen find. Bor- 
chard verlangt daher, daß bewaffneten Handels⸗ 
ſchiffen das Anlaufen von Häfen der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amexika verboten werde. Die 
deutſche Warnung, die U-Boote würden bewaff⸗ 
nete britiſche Handelsſchiffe, wenn ſie geſichtet 
würden, verſenken, berühren nicht den Stand 
der amerikaniſchen Schiffahrt und der der ande⸗ 
ren Neutralen. Es beſtehe aber die Gefahr 
einer ſchließlichen amerilaniſchen Verwicklung, 
falls England ſeine Praxis aus dem Weltkrieg 
wieder aufnehme und die amerikaniſche Flagge 
mißbrauche. Damals habe England ſeine Schiffe, 
wie es ſelbſt eingeſtanden habe, wiederholt unter 
amerikaniſcher Flagge fahren laſſen, um die 
deutſchen U-Boote irrezuführen. Auch die „Lu⸗ 
ſitania“ habe auf ihrer vorletzten Fahrt die 
Flagge der USA geführt. Bewaſſne England 
jetzt erneut ſeine Handelsſchiffe, ſo müſſe es auch 
die Konſequenzen und das Riſiko einer Verſen⸗ 
kung ohne Warnung auf ſich nehmen. 

Hyde erklärte u. a., daß ein auch nur für 
Verteidigungszwecke bewaffneter Handelsdamp⸗ 
fer nicht die Immunität gegen Angriffe ohne 
Warnung für ſich beanspruchen könne. 


USA verbittet ſich britiſche 
Einmiſchung 


Der Unterjtaatsjetretär im Wirtſchafts⸗ 
miniſterium, Edward Noble, erklärte, die 
Vereinigten Staaten würden ſich jedem bri- 
tiſchen Verſuch einer Einmiſchung in Nord⸗ 
amerikas Handel mit iberoamerikaniſchen 
oder anderen in neutralen Ländern behei⸗ 
mateten Firmen widerſetzen, die England 
wegen ihrer Sympathien oder wegen ihrer 
Geſchäftsverbindungen mit Deutſchland auf 
die Schwarze Liſte ſetzte. 

Noble erklärte nach einer Konferenz mit 
am iberoamerikaniſchen Handel intereſſierten 
US A⸗Geſchäftsleuten weiter, daß nach An- 
ſicht der Konferenzteilnehmer jeder Verſuch 
irgendeiner europäiſchen Macht, dem UWSM- 
Handel und Warenverkehr mit neutralen 
Häfen Vorſchriften zu machen, auf ſchar⸗ 
fen Widerſtand ſtoßen werde. Die 
britiſche „Schwarze Liſte“ ſei jedoch bisher 
den Vereinigten Staaten noch nicht amtlich 
zur Kenntnis gebracht worden. 


Holländiſche Küjienfijcherei 
eingeſtellt 
Die britiſchen Blockademaßnahmen haben jetzt 
dazu geführt, daß auch die holländiſche Küſten⸗ 
fiſcherei ihren Betrieb eingeſtellt hat. Die hol⸗ 
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ländiſche Hoͤchſeefiſcherei iſt bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit völlig ausgefallen. 

Die Reeder find zu dieſem für die holländiſch⸗ 
Ernährung einſchneidenden Beſchluß gekommen, 
weil die Brennſtoffpreiſe wegen der durch die 
Engländer abgeſchnittenen Zufuhren ſo ſtark ge⸗ 
ſtiegen ſind, daß die Küſtenfiſcherei wirtſchaftlich 
nicht mehr tragbar erſcheint. 


Norwegischer Abwehrappell 


Die norwegiſche Zeitung „Nationen“ 
ſchreibt im Leitartikel, ſelbſt die erbittertſten 
Gegner müſſen heute zugeſtehen, daß die Ein⸗ 
kreiſung Deutſchlands, die die Weſtmächte zu⸗ 
ſtande zu bringen verſuchten, mißglückt und auch 
der Plan einer wirtſchaftlichen Blockade durch 
das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen ernſtlich ge⸗ 
ſchwächt worden ſei. Möge der britiſche See⸗ 
krieg noch ſo wirkungsvoll ſein, ſo würde ee 
Jahre dauern, ehe Deutſchland überhaupt viel: 
leicht geſchädigt werde. In manchen neutralen 
Ländern aber, und gerade in Norwegen, wür: 
den jhon in wenigen Wochen die notwendigſten 
Dinge fehlen. Auch die anderen nordiſchen 
Länder würden die Blockade viel ſchwerer zu 
fühlen bekommen als die Macht, die England 
eigentlich treffen wolle. 

Der Krieg, ſo heißt es, droht mit gegenſeiti⸗ 
ger Vernichtung, aber lange bevor England oder 


Deutſchland ernſtlich bedroht ſind, werden die 


kleinen Staaten ſchon längſt zuſammengebrochen 
ſein. 


—¹3 —u¹— — 


Mit fremden Augen 


Amerikaner und Engländer einmal ofienherzig über die kage der Demokratien 


Die Amerikaner wollen diesmal doch nicht 
ſo ohne weiteres und ſo ganz hemmungslos, 
wie Herr Rooſevelt und feine jüdiſchen 
Kamarilla es gerne ſähen, ſich auf den Krieg 
an der Seite Englands feſtlegen. Ein Merkmal 
deſſen iſt unter anderen die Rede, in welcher 
der Senator Borah ſich im Plenum des Se⸗ 
nats gegen die von Rooſevelt geforderte Muf- 
hebung des Verbots der Waffenlieferung an 
Kriegführende wendete. Senator Borah ſteht 


Amerika auf ſchiefer Ebene 

von dem Augenblick an, da es das Waffen⸗ 
ausfuhrverbot aufhebe. Er ſieht nicht ein, wie 
es dann nicht auch zur Ausfuhr amerikaniſcher 
Diviſionen für die engliſche Kriegführung 
kommen ſollte. Die Forderung Rooſevelts und 
ſeiner jüdiſchen Einbläſer „enthalte nichts, was 
für die Friedensſache beitrage, in jedem Fall 
ſteuere man damit rapide auf eine Kriegs⸗ 
beteiligung zu“. Profite machen werde dabei 
nur der — natürlich — jüdiſche Munitionsfabri- 
kant. Die Koſten aber werde der amerikaniſche 
Steuerzahler tragen. Sache der amerikaniſchen 
Steuerzahler, ſich das zu überlegen und danach 
zu entſcheiden, ob Präſident William Green 
von der amerikaniſchen Facharbeitergewerk⸗ 
ſchaft nicht doch ſchon ziemlich weit auf der ſchie⸗ 
fen Ebene abgerutſcht iſt, wenn er erklärt, er 
und ſeine Leute würden für die Aufhebung des 
Waffenausfuhrverbotes ſtimmen, „vorausge⸗ 
ſetzt, daß Amerika dadurch nicht in den 
Krieg verwickelt werde“. Ja, iſt dieſe 


Vorausſetzung nach Herrn Borah nicht ſchon 
jetzt hinfällig? . 

Die eingeſtandenermaßen ſchon jeit zwei 
Jahren für ihre Bewaffnung vorbereiteten 
engliſchen Handelsſchiffe, — das müſſen wir 
uns für alle Fälle merken — werden von den 
amerikaniſchen Völkerrechtſachverſtändigen heute 
jedenfalls für ſo völkerrechtswidrig erklärt, daß 
ſie ſich nach der Anſicht dieſer Sachverſtändigen 
von vornherein rechtlos machen. Dr. Edwin 
Borchard, Profeſſor für internationales 
Recht an der Univerſität Yale ſowie Proſeſſor 
Charles Chelen Hyde von der Kolumbia⸗ 
Aniverſität unterſtützten in öffentlichen Erklä⸗ 
rungen die Auffaſſung ihrer Kollegen, daß be⸗ 
waffnete Handelsſchiffe Kriegsſchiffen 
gleich zu achten ſeien. 

Borchard verlangt demgemäß, daß den be⸗ 


waffneten Handelsſchiffen das Anlaufen ame⸗ 


rikaniſcher Häfen verboten werde. Es be 
ſtehe die Gefahr, daß Amerika in den Krieg 
verwickelt werde, falls England die amerika⸗ 
niſche Flagge miß brauche, wie es zugege⸗ 
benermaßen getan habe, um deutſche U-Boote 
irrezuführen; auch die „Mauretania“ 
habe ſich ja auf ihrer vorletzten Fahrt unter 
der Flagge der Vereinigten Staaten getarnt. 
Wenn England ſeine Handelsſchiffe bewaffne, 
müſſe es auch bereit fein, das Riſiko einer Ber- 
ſenkung ohne Warnung zu übernehmen. Hyde 
erklärt ausdrücklich, daß auch ein nur für „De⸗ 
fenſivzwecke“ bewaffneter Handelsdampfer ſich 
über Angriffe ohne vorherige Warnung nicht 


London am Scheideweg 


Chamberlain wieder vor dem Unterhaus 


Berlin, 3. Ottober. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain hielt am Dienstag 
im Unterhaus eine Rede, in der er u. a. fol⸗ 
gendes erklärte: In den letzten Wochen ſind 
Ereigniſſe von großer Bedeutung eingetreten: 
Am 26. September begab ſich der deutſche 
Außenminiſter nach Moskau, und am 28. Sep⸗ 
tember wurde der Erfolg dieſes Beſuches be⸗ 
kanntgegeben. Als Ergebnis hob Chamberlain 
hervor: die Erklärung der deutſchen und der 
Somwjetregierung über die endgültige Regelung 
der aus dem polniſchen Zuſammenbruch ſich er⸗ 
gebenden Fragen und die Schaffung einer ſoli⸗ 
den Grundlage für einen dauernden Frieden in 
Oſteuropa; ferner das wirtſchaftliche Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, kraft deſſen 
Rußland Rohſtoffe an Deutſchland und Deutſch⸗ 
land Induſtriewaren an Rußland auf lange 
Zeit hinaus liefern werde. 


In dieſem Abkommen, ſo erklärte der eng⸗ 
liſche Miniſterpräſident, gebe es nichts, was 
England veranlaſſen könnte, etwas anderes zu 
tun als das, was es jetzt tue, nämlich die ge⸗ 
ſamten Hilfskräfte des Empire zu mobiliſieren. 
Denn Polen ſei zwar „die direkte Gelegenheit 
zum Kriege geweſen, jedoch nicht die fundamen⸗ 
tale Urſache dazu“. 

Chamberlain ging dann auf den deutſchen 
Handels⸗Krieg ein und behauptete, daß die 
U-Boot⸗Bekämpfung Fortſchritte mache, gab 
aber zu, daß deutſche U⸗Boote „immer noch“ an 


der engliſchen Küſte tätig feien. Die Beunrubi- 
gung wegen eines deutſchen Angriffs auf eng⸗ 
liſche Schiffe im Südatlantik verſuchte Cham⸗ 
berlain dadurch zu beſchwichtigen, daß „gegen 
dieſe neue Gefahr entſprechend vorher feſtgeleg⸗ 
ten Plänen vorgegangen würde“. 

— — 


Gegen die britiſchen 
Banngul⸗Liſten 
Montevideo, 3. Oktober. In einem Artikel 
„Probleme, die Englands Verhalten dem 
Handel aufgibt“, wendet ſich die Zeitung „E! 
Diario“ ſcharf gegen die engliſchen Bann⸗ 
gutliſten und insbeſondere gegen den Ein⸗ 
ſchluß von Nahrungsmitteln. Der Tauſch⸗ 
handel mit Deutſchland, ſo betont 
das Blatt, liege im uruguahyiſchen 
Intereſſe. „El Diario“ hebt dann die 
deutſche Bereitſchaft hervor, ſich an die inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen zu halten und for: 
dert das gleiche von England. In Deutſch⸗ 
land gekaufte Ware z. B. ſei Eigentum der 
Neutralen und könne von dieſen nach den 
internationalen Regeln verſchickt werden. 
Der Artikel weiſt ſchließlich auf die Panama⸗ 
Konferenz hin und fordert die Neutralen auf, 
ihr Recht mit aller Energie durchzuſetzen 
und zu verteidigen. 


beklagen dürfe. — Wie geſagt, ſo urteilen 
amerikaniſche Sachverſtändige. 

So ſehr die engliſch⸗jüdiſche Scharfmacher⸗ 
prele ſich bemüht, die engliſche Regierung auf 
Krieg bis zum Weißbluten „gegen den Hit⸗ 
lerismus“ feſtzulegen, jo werden doch Stim- 
men laut, die beweiſen, daß es den Engländern 
dabei nicht ſehr wohl zumute it So 
gibt der „Daily Expreß“ zu verſtehen, daß 


angeſichts der deutſch⸗ ruſſiſch⸗italieniſchen 
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england vor einer ſa weren verant⸗ 
wortung 


ſtehe. Es habe zu wählen zwiſchen Krieg und 
Frieden. Die Verantwortung für das Schick⸗ 
jai der Welt ijt damit England zugeihoben, 
und jeder Engländer ſei berechtigt, ſich den 
Fall genau zu überlegen. 

Zu ſolcher Ueberlegung fordert gerade auch 
„die tiefe Beſtürzung über die zerſchmetternde 
Wirkung der Steuererhöhung“ auf, vor 
welcher u. a. der „Spectator“ ſpricht. Sie 
bedeute, ſo ſchreibt das Blatt, für alle Fami⸗ 
lien des Mittelſtands eine harte Herabſetzung 
der Lebenshaltung, die ja ſchon durch die 
Preisſteigerung bedroht ſei. Die Drahtzieher 
des Krieges verſprachen vor dieſem Beſchäfti⸗ 
gung auch für den letzten Arbeitsloſen, — welch 
ein Argument! —, bis jetzt aber habe der Krieg 
„im Gegenteil viel Arbeitsloſigkeit“ und die 
„Gefahr des Ruins zahlloſer Geſchäfte“ ge 
bracht. — Eine Situation, die auch den after 
Lloyd George alarmiert, der in einem Yrs 
tikel im „Journal American“ über die 
durch die Moskauer Abmachungen geſchaffene 
von der englischen Judenpreſſe bagatelliſierten 
„völlig neuen Lage“, durch welche „der deutſche 
Diktator zum vierten oder fünften Mal 


England völlig ausmansoriert 


habe“, und „die Anführer der weſtlichen Demo⸗ 
kratien von ihm an Tüchtigkeit und Mut völlig 
exklaſſifiziert und disqualifi 
ziert“ worden ſeien. Das iſt ein brutaler 
Strich durch die engliſchen Bemühungen, ſo zu 
tun, als ob die Moskauer Abmachungen Eng⸗ 
land kaum berührten. Mag Herr Chamberlain 
Herrn Lloyd George für einen Narren halten. 


Immerhin hat „dieſer Narr“ einmal geleiſtet, 


was Herr Chamberlain im Kriegsfall noch zu 
leiſten hätte; er hat England vor der Nieder⸗ 
lage bewahrt. Uebrigens fagen Kinder urd 
Narren die Wahrheit, und ſo mögen die 
Regierenden in London mit Herrn Lloyd 
George ausmachen, wieviel Wahrheit daran iſt, 
wenn er von dem durch ihre „ganz Defor: 
dere Dummheit hoffnungslos verpfuſch 
ten Verhandlungen mit Rußland“ ſpricht und 
von dem lächerlichen Schauſpiel, das 
jie geben, indem fie als „mittelmäßige Staats: 
männer einem Manne von höchſtem Ge: 
müt und höchſter Kühnheit gegenüber⸗ 
ſtehen“. Auch Lloyd George ſieht auf die Schul⸗ 
tern dieſer mittelmäßigen Staatsmänner durch 
den Mann von höchſtem Gemüt „eine ſchreckliche 
Verantwortung geladen“ und kann nur „ernſt⸗ 
lich hoffen“, daß ſie nicht die Unbeſonnenheiten 
wiederholen, mit denen ſie ſich in die Garantie 
für Polen geſtürzt haben. 
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Poſener Tageblatt Mittwoch, den 4. Oktober 1939 


Vom Marsch der Deutschen in Polen 


In der Hölle von Bereza 


Heimgekehrfe Volksgenoiien berichten 


Bromberg, 3. Oktober. Drei Volksdeutſche 
aus dem Kreiſe Jarotſchin find nach 
grauenvollen Tagen der Verſchleppung, Miß⸗ 
handlung und ſtändiger Bedrohung mit dem 
Tode in ihre Heimat zurückgekehrt. Sie er⸗ 
zählen, wie auch in ihrem Kreiſe am 1. Sep⸗ 
tember ſchlagartig ſämtliche deutſchen Bolts- 
genoſſen verhaftet wurden, die auch nur eine 
Spur von Einfluß in der deutſchen Bevölke⸗ 
rung hatten. Die Aktion war wohl bedacht. 
Für jeden Häftling lag bereits eine Karte vor. 
Erhielt einer von den Volksdeutſchen eine rote 
Karte, dann mußte er 
ſchwere und bittere Haftwochen bevorftänden. 
Unter welche entſetzliche Folter er tatſächlich 
fallen würde, das konnte allerdings vorher 
keiner wiſſen. Einen Beweis dafür, daß die 
Maßnahmen gegen die Volksdeutſchen wohl 
überlegt und von langer Hand vorbereitet 
waren, lieferte auch die Tatſache, daß die Bers 
haftungen in allen Orten des Kreiſes zur 
jelben Stunde ſtattfanden, jo daß nies 
mandem eine Möglichteit zur Flucht gegeben 
wurde. 


Ohne Eſſen und Waſſer 


In Viehwagen wurden die zuſammengetrie⸗ 
denen Volksdeutſchen abtransportiert, wohin, 
wußte niemand. 


Tagelang dauerte die Verſchleppung von 
Ort zu Ort in den heißen erſten September⸗ 
tagen. Tagelang blieben die Häftlinge fakt 
ohne Berpflegung und vor allem 
ohne Waller. 


Verſchledentlich wurden fie zu Fuß weiter 
getrieben, begleitet von einer Horde des übel: 
Hen Mobs, durch die Städte geſchleift, wobei es 
zu den gemeinſten Ueberfällen und Beſchimp⸗ 
fungen durch den polnischen Pöbel kam, ohne 
daß die Polizei dagegen einſchritt. Wie anders 
war das Verhalten der deutſchen Soldaten 
in Gotenhafen, die die Gefangenen von Orhöft 
gegen die Schmähungen der eigenen pol« 
niſchen Landsleute ritterlich in Schutz 
nahmen. 


Grauſame Behandlung 


Je weiter oſtwärts der Transport ging, deſto 
Harer wurde es den Volksdeutſchen, daß ihr 
Biel Bereza Kartufta. das entſetzliche 
polniſche Konzentratlonslager, war. In den 
berüchtigten Kaſematten diefer grauſamen pols 
niſchen Folterſtätte wurden ſie zuſammen⸗ 
gepfe icht. 


In einem Raum, der ſonſt für 40 Häft⸗ 
linge vorgeſehen war, wurden 150 Menſchen 
eingeſchloſſen. Dabei jah man darauf, daß 
der Bolksdeutſche mit den ſchmutzigſten und 
widerlichſten Inden zuſammengeſperrt 
wurde. Immer zwei Mann mußten aus 
einer Schüſſel efen, wobei der Lagertoms 
mandant anorbnete, daß ſtets ein Bol ks 
beuntiger und ein Jude dileſelbe 
Schüßſel benutzen mußten. 

Das Eßgeſchirt mußte dann gleich mit dem 
Fußbodenſand geſäubert werden, auf den die 
polniſchen und jüdiſchen mit eingeſperrten Bers 


erwarten, daß ihm 


eine Waſſerſuppe, wobei auf die Kranken in 
teiner Weiſe Rückſicht genommen wurde. 


Schwerkranke 
wurden niedergeſchoſſen 


Als ein Deutſcher an der Ruhr darnieder⸗ 
lag, verlangten die Lagerinſaſſen ſeine Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus. Der ſchwerkranke 
Volksdeutſche wurde von ſeinen Kameraden 
zum Spitalarzt getragen. 

Dieſer erklärte, der Fall ſei ziemlich hoff⸗ 
nungslos, worauf der Begleitpoliziſt den 
Kranken in den Hof zerrte und ihn mit den 
Worten „Der Mann würde doch nur die 
Bettwäſche beſchmutzen“ einſach nieder⸗ 
ſch o ß. 

Als Trinkwaſſer wurde in die 150 Mann 
beherbergende Zelle täglich ein Eimer 
Waſſen geſtellt, jo daß bei einer gleichmäßi⸗ 
gen Verteilung des Waſſers auf jeden Inſaſſen 


täglich ſage und ſchreibe ein Eßlöffel 
Waſſer entfiel. Von den Volksdeutſchen wur⸗ 
den durch den Lagerkommandanten die ges 
meinſten Handlungen verlangt. Unter Drohung 
mit der Piſtole wurden ſie zu Schmähungen 
auf Deutſchland und den Führer gezwungen. 
Als ſich ein Volksdeutſcher weigerte, obwohl 
ihm der Lauf der Piſtole an die Stirn geſetzt 
war, ließ ihn der Lagerkommandant 48 Stun⸗ 
den lang in eine Sonderzelle ſperren. Dieſe 
Sonderzelle war etwa jo groß und jo hoch wie 
ein mittlerer Tiſch. Der Boden beitand aus 
halbrunden Pflaſterſteinen. In dieſem Naum 
mußte ſich der Häftling, lediglich mit einer 
Unterhoje und einem Hemd bekleidet, 48 Stun: 
den lang bei völliger Dunkelheit aufhalten. 
Während der ganzen Zeit erhielt er 150 Gramm 
Brot und einen Topf Waſſer. Für die Verrich⸗ 
tung irgendwelcher Bedürfniſſe waren keine 
Vorkehrungen getroffen. Im übrigen küm⸗ 
merte ſich während der ganzen Haſtzeit kein 
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Menih um den Geguälten, der in feiner Zelle 
weder aufrecht ſitzen noch aus⸗ 
gestreckt liegen konnte. 


Ganze Porigemeinichaiten 


verſchleppt 
So wie die hierher verſchleppten Volks⸗ 
deutſchen aus den weſtlichen Gebieten hatte 
man auch Volksdeulſche aus Wolhynien 
nach Bereza Kartuſta getrieben. Aus den 
Dörfern waren nicht nur die volksdeutſchen 
Führer, ſondern die geſamte volks- 
deutſche Einwohnerſchaft ge holt 
worden. Nur der vorbildlichen Kamerad⸗ 
ſchaft aller Verhafteten war es zu danken, 
daß die meiſten mit dem Leben davontamen. 

* 


Die Befreiungsſtunde ſchlug, als unter dem 
Eindruck der deutſchen Fliege rangriffe die Bes 
wachungsmannſchaften von Bereza Kartuſta 
davonliefen. Gleichzeitig ſtieß die e v ſt e 
ruſſiſche Vorhut in das Gebiet vor. 
Weißruſſen und Ukrainer, die nun auch von 
dem polniſchen Joch befreit wurden, bewieſen 
den von ihnen aus den Zellen geholten Deut⸗ 
ſchen eine herzliche Sympathie. Die Frauen 
ſchleppten für die Erſchöpften Milch, Brot, 
Butter und Honig herbei, dann nahmen ſich 
die ruſſiſchen Truppen det Verſchleppten an, 
und auf mancherlei Umwegen trafen fie dann 
endlich auf die Vorhut der deutſchen Oſtarmee, 
die für die Heimbeſörderung über Danzig 
ſorgte. 


In Sträflingskleidern zur Weichſel 


Erlebniſe einer verſchleppten⸗Gruppe 


Vor unſerem Schrebergarten in Poſen 
wurde ich Sonnabend, den 2. 9., mittags auf 
der Straße von einer Militärftreife verhaftet 
und zwiſchen aufgeregten und ſchimpfenden 
Ziviliſten verhört. Dann wurden der mitver⸗ 
haftete Volksgenoſſe Mühmel, Poſen, und 
ich unter Soldatenbegleitung nach der nahen 
Ulanenkaſerne geführt, dort von einem pol» 
niſchen Rittmeiſter verhört, in gemeiner 
Weiſe beſchimpft, im Luſtſchutzkeller von den 
Ziviliſten mit Bajonetten bedroht und dann 
durch die ganze Stadt nach dem Militär- 
gefängnis in der Adalbertſtraße geführt. 


Qualvoller Marſch durch die Stadt 


Dieſer Marſch durch die Stadt war eine 
Qual. An dem Kreuz an der Wittelsbacher⸗ 
ſtraße wurde mir durch den Fauſtſchlag eines 
Ziviliſten das Naſenbein gebrochen, wir wur⸗ 
den dann mit Steinen beworſen und dauernd 
von der Bevölkerung beſchimpft und bedroht. 


Nach einem Verhör in dem Militärgeſäng⸗ 
nis ging es nach dem Zivilgefängnis in der 
Mühlenſtraße, in welchem der Pförtner mir 
zum Empfang mehrere Fauſtſchläge 
an den Kopf gab, obwohl ich ſchon blu⸗ 
tig genug ausſah. In verſchiedenen Zellen 
untergebracht, in Sträflingsklei⸗ 
dung, lernten wir den Sonntag über das 
Leben im Gefängnis kennen. Viel Unruhe 
war in den Gängen, und kaum waren wir, 
diesmal zu 8 in einer Zelle, auf dem Boden 
eingeſchlafen, wurden wir geweckt: Antreten 
im langen Kellergang, uns gegenüber 20 Po⸗ 
liziſten, Empfang unſerer mitgebrachten 


breder zu ſpuden pflegten. Zu eſſen gab es | Zivilkleidung, außerdem weitere Gefängnis⸗ 


Ein neuer Beweis für die unbegrenzte Leiſtungsfähigteit unſerer Induſtrie 


Nachdem vor wenigen Tagen die Ueber ührung von Heinkel-⸗Flugzeugen vom Typ 
He 115 nach Norwegen und Schweden die Bewunderung der neutralen Staaten und 
das Erſtaunen der Gegner Deutſchlands hervorrief, wurde jetzt ein neuer, großer Exportauftrag 
nach Rumänien ausgeführt. Vom Heinkel⸗Werkflughaſen ſtarteten am 27. September elf 
Heinkel⸗Jagdflugzeuge zum Flug nach Rumänien 


ausrüſtung auf lange Sicht, und zwar Man⸗ 
tel, Strohſackhülle, Holzpantoffeln, Eßnapf 
und Trinkbecher, alles geſtempelt mit 
„Wronki“, dem bekannten Geſängnis. 


In Feſſeln 

Dann ging es, zu zweit an den 
Handgelenkengefſeſſelt, auf zwei 
Autos nach dem Hauptbahnhof, nicht ohne 
daß mir, als dem zuletzt Hinausgehenden, 
der Geſängniswärter auf die Schulter klopfte 
und mit dem Zeigefinger die Geſte des Er⸗ 
ſchießens machte. Bei dieſer Verladung 
im Dunkeln wurden beim zweiten Transport 
einige unſerer Kameraden durch herum⸗ 
ſtehende Ziviliſten mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. 


In Güterwagen zuſammengepfercht 


Nach der ſpäter unſerem pol niſchen Trans» 


portführer abgenommenen Ueberweiſungs⸗ 


liſte waren wir 103 Perſonen, darunter 
25 polniſche Geſängnisinſaſſen, welche alle 
nach Breſt⸗Litowſt gebracht werden ſollten. 
In zwei gedeckten Güterwagen wurden mit⸗ 
hin je 50 Perſonen untergebracht, wobei die 
drei uns bewachenden Poliziſten ein Viertel 
des Wagens für ſich allein beanſpruchten. 
Ganz langſam ging die Fahrt voran, Rich ⸗ 
tung Wreſchen; im Morgendämmern erkann⸗ 
ten wir unſere Mitgefangenen, welche aus 
der Gegend Birnbaum, Czarnikau bis her 
unter nach Bojanowo zuſammengeſtellt 
waren, darunter auch einige Reichsdeutſche 
und ſolche Volksgenoſſen, welche wegen 
„Spionage und Verächtlichmachung des pol⸗ 
niſchen Staates“ jhon monatelang Geſäng⸗ 
nisluft genoſſen hatten. 

Das enge Zuſammenhocken, der Dur ſt, 
beſonders aber die Handketten, waren 
für viele eine Qual, und unſere Begleit⸗ 
mannſchaft machte nur einigen die Ketten 
locker, ſo daß viele Volksgenoſſen noch jetzt 
eitrige Wunden an den Handge⸗ 
lenken haben. 


Flieger über uns 


In der Dämmerung kamen wir in Wre⸗ 
ſchen an, wo gerade der Bahnhof mit Flie⸗ 
gerbomben belegt wurde, die in der Nähe 
unlerer beiden Wagen einſchlugen. Nur rud» 
weiſe ging es die Nacht hindurch vorwärts, 
ſo daß wir am Dienstag um 10 Uhr erſt bis 
kurz hinter Podwengierki gekommen waren. 

Uns wurde nur ganz wenig Waſſer ge⸗ 
reicht zu dem ſchlechten Brot, während die 
Poliziſten vor unſeren Augen reichlich aßen 
und tranken. Qualvoll war wegen der Ketten 
das Herausklettern aus dem auf hoher Bö⸗ 
ſchung ſtehenden Güterwagen. Plötzlich wie⸗ 
der ein Fliegerangrifſ, ein gewal⸗ 
tiges Dröhnen, es war ſo, als ob unſer 
Wagen einen Nuck nach oben bekommen 
hätte. Wir alle heraus: eine Bombe war 
neben dem Kopfende des anderen Wagens 
niedergegangen, hatte von unten ein Loch 
durch den Fußboden geriſſen, das Dach und 
eine Seitenwand gelockert, zum Teil abge- 
riſſen. Leider wurden zwei oder drei unſerer 
Volksgenoſſen hierdurch getötet und mehrere 
verletzt, darunter Blottner⸗Bojanowo 
und Hagena ⸗Koninko. Es war mir bis- 


er nicht möglich, die Namen der Getöteten 
5 = 9 Verwundeten feftzuftellen. 
Es wurden außerdem zwei Pollziſten getötet, 
getade die, welche den Tag vorher zwei 
Kameraden mit Gummiknüppeln geſchlagen 
hatten. Die Verwundeten wurden von hilfs⸗ 
bereiten Kameraden zur nahen Landſtraße 
gebracht, wo ſie auf Autos oder Wagen in 
Richtung Straltowo weiterbeſördert wurden. 
Als wieder Flieger kamen, wurde ich beim 
Fortlaufen aufs freie Feld noch von einem 
der Poliziſten mit dem Gewehrkolben ge⸗ 
schlagen, obwohl ich ſchon auf dem Boden lag. 


Dieſer Treffer in unſeren Wagen war — 
trog der Opfer — unjere Nettung, ſonſt 
wären wir wohl doch noch mit der Bahn nach 
Warſchau oder Breſt⸗Citowſt gebracht wors 
den. Ein kleiner Teil der jüngeren Rames 
raden [Uchte te hier. Hoffentlich Rud Re 
gut nach Hauſe gekemmen. 


Wir anderen fuhren in der Nacht auf acht 
requitietten Leiter- und Kaſtenwagen durch 
Wilhelmsau (Podwengierki) bei Peiſern über 
die Warthe, ſüdwärts an Konin vorbei, dutch 
Kolo, Klodawa, Ngilew nach Kutno, wo wir 
am 10. September hindurchtamen. Am Tage 
hielten wir uns der Flieger wegen in Guts. 
gärten oder in Wäldern auf, des Nachts 
wurde geſahren bzw. mußten wir neben den 
Wagen hergehen, auf denen unjer Gepäd lag 
und die Frauen und Kranken gefahren wur. 
den. In dieſer Beziehung war unſere Be⸗ 
gleitmannſchaft doch menſchlicher als die Bes 
gleiter anderer Verſchleppter. Manche Schutz 
leute schützten uns, wenn wir an Truppen 
und Flüchtlingen vorbeitamen, die uns bes 
drohten. Dafür haben wir nachher auch fünf 
dieſer Schutzleute dis nach Poſen zurückge⸗ 
nommen. 


Im Kutno-Reffel 

Die Fahrt ging dann weiter über Luczyn, 
Sanniki bis kurz vor Sochaczew nach Mio 
dzieſzyn, wo wir auf eine größere Truppe 
Deutſcher aus der Gegend von Obornik 
ſtießen, welche den ganzen Weg zu Fuß zu⸗ 
rüdlegen mußten und zum Teil jammervoll 
aussahen. Keſſelſchmied Stolz ⸗Odornik, 
Bach Obornik und Lüneburg jun.« 
Poſen waren hierunter. Bei dem dann er⸗ 
folgten plötzlichen Auſbruch haben wir von 
dieſer Gruppe nichts mehr geſehen. 


nochmal die Bomber 

Vom 13. September an ging es im 
Kreiſe umher, bald nach Weſten, bald nach 
Norden. Die polniſchen Flüchtlinge, übrigens 
meiſt ein jammerbarer Anblick, zogen auch 
oft in entgegengeſetzter Richtung zueinander. 
Das Artillerieſeuer war ſchon rings um uns 
herum zu hören und an der Verwirrung 
unter den polniſchen Truppen erkannten wir, 
daß wir mitten im Keſſel drin waren und 
nur noch hin und her getrieben wurden. 

Am Sonntag, dem 17. September, kamen 
wir im Morgengrauen in ein Wäldchen 
nordöſtlich von Gombin; polniſche Bagage 
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und Militär kam ebenfalls zu uns ge 
flüchtet, und morgens um 6 Uhr begann der 
deutſche Fliegerangriff, zumal zwei polniſche 
Flugabwehrgeſchütze und ein Flugplatz fih an 
dem Nande des Waldes befanden. Reihen⸗ 
lang platzten die Bomben im Walde; einmal 
krachten die Bäume direkt über uns zuſam⸗ 
men. So hatten die polniſchen Banditen 
uns wieder unter das Militär geſteckt und 
dieſes neuerliche Verbrechen forderte auch 
ſeine Opfer. Bei den Fliegerangriffen auf 
die polniſchen Truppen erlitt auch unſere 


Verſchlepptengruppe neue Verluſte. 


Das wahre Geſicht der Polen 

Sechzig Jahre bin ich jetzt alt, bin in 
Hohenſalza geboren und habe meiſtens in der 
Provinz Poſen gelebt. Oft habe ich den 
Deutſchen, welche über die Polen eine zu gute 
Meinung äußerten, gejagt: „Ihr kennt die 
Polen nicht; dieſind falſch, ichkenne 
ie!“ Ich habe fie aber gar nicht gekannt, 
und erſt jetzt habe ich, und mit mir alle an⸗ 
deren Deutſchen, die Polen in ihrer wahren 
Geſtalt kennengelernt, als ein Volk, größen⸗ 
wahnſinnig, falſch und grauſam. 

Paul Gesch k e- Posen. 


Brauchilſch dankt 
den Eiſenbahnern 


Berlin, 3. Oktober. Der Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres, Generaloberſt von 
Brauchitſch, hat in einem beſonderen, an 
den Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorp⸗ 
müller gerichteten Handſchreiben den deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnern und der deutſchen 
Reichsbahn den Dank des Oberkomman⸗ 
dos des Heeres für ihre Leiſtungen im 
Dienſte der Einleitung und Durchführung 
des Feldzuges in Polen ausgeſprochen. 

Die Leiſtungen, die hierbei erzielt 
worden feien, und die Zuſammenarbeit 
der Reichsbahn mit den Kräften des 
Heeres haben weſentlich dazu beigetragen, 
daß die Operationen durch die Führung 
in der gewollten Form und mit der er⸗ 
forderlichen Schnelligkeit durchgeführt 
worden ſeien. . 


„Deulſchlands Handel 
nur wenig berührt“ 
Eine jugoslawische Stimme zur Lage des 
deutschen Aussenhandels 

Belgrad, 3. Oktober. Die Agramer Zeitung 
„No Voſti“ befaßt ſich mit der neuen Lage 
des deutſchen Außenhandels. Das Blatt ſtellt 
feft, daß Deutſchland heute auf den ſkandi⸗ 
naviſchen und baltiſchen Märkten um ſo mehr 
die Vorhand habe, als Großbritan⸗ 
nien infolge der Verhältniſſe in der Oft. 
ſee ausgeſchaltet ſei. Deutſchland 
könne dank ſeiner verſtärkten Kohlenausfuhr 
in gleich ſtarkem Maße ſchwediſche Eiſenerze 
und däniſche Landwirtſchaftserzeugniſſe ein⸗ 
führen. Was den deutſchen Außenhandel mit 
den Südoſtſtaaten anbetreffe, ſo werde er 
durch die Blockademaßnahmen Englands 
nur wenig berührt, da er ſich meiſt 
auf dem Feſtland bzw. dem Donauwege ab⸗ 
wickele. Schließlich, bemerkt „No Voſti“, 
würde der verſtärkte deutſch⸗ſow⸗ 
jetruſſiſche Handel ſich auch auf den 
Außenhandel der übrigen europziſchen 
Staaten auswirken, wie man bereits an der 
Normaliſierung der Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Bulgarien und Sowjetrußland er- 

kennen könne. l 


Poſener Tageblatt Mittwoch, den 4. Oktober 1939 = 


Warſchau, 3. Oktober. Nun ſchweigen die 
Kanonen, aber immer noch leuchtet nachts blut⸗ 
rot der Himmel vom Widerſchein der brennen⸗ 
den Gebäude in der ehemaligen polniſchen 
Hauptſtadt. Seit Tagen haben endloſe Ko⸗ 
lonnen gefangener Polen Warſchau verlaſſen, 
die weiter zurück in die Kriegsgefangenenlager 
gebracht werden. 

Die polniſchen Unterhändler hatten in ihren 
Uebergabeverhandlungen darum gebeten, daß 
der Abtransport nach! s vor fih gehen folte. 
Sie wollten ſich die Schande vor den Augen der 
draußen wartenden Polen erſparen. Die deut⸗ 
ſchen Offiziere hatten dem zugeſtimmt. Aber 
noch bevor der allgemeine Abtransport vor ſich 


Schwere Artillerie in Feuerſtellung vor Warſchau 


Die Polen hatten ihre eigene Hauptſtadt zum Kriegsgebiet gemacht. Nur der rafen Nieder- 

kämpfung des Widerſtandes, die ſchließlich zur Kapitulation führte, iſt es zu danken, daß die 

Stadt nicht zerſtört wurde. An dem Kampf hatte unſere Schwere Artillerie einen großen An⸗ 
teil. Hier ſieht man ein ſchweres Geſchütz in Feuerſtellung vor Warſchau 


Die Einnahme Warschaus 


Der Zug der Gefangenen 


Endlofe Kolonnen der geſchlagenen Polen verlafen die ehemalige Hauptſtadt — Offiziere, die fih bei Luft 
angriffen verkrochen — Wie die polniſchen Soldaten belogen wurden 


gehen ſollte, marſchierten zahlreiche Trupps los. 
Sie wollten nichts mehr mit ihren Offizieren 
zu tun haben, von denen fie auf jo unmenſchliche 
Art belogen und betrogen wurden. 


Wir erlebten den Abmarſch der geſchlagenen 
und gefangenen Polen um Mitternacht auf der 
Straße vom Vorort Okencie nach Warſchau. Da 
kamen die endloſen Züge heran, die zu gleicher 
Zeit aus allen Stadtteilen und in allen: Him- 
mels richtungen hinausgeführt wurden, unter 
Bedeckung deutſcher Soldaten. Auf den großen 
Plätzen in Warſchau hatten ſie ihre Waffen ab⸗ 
gegeben. Hoch türmten ſich Gewehre und Ma⸗ 
ſchinengewehre, aber nur wenig Munition 


weder Licht, noch Waſſer, noch Brot 


Die polnlſchen Soldaten in Warſchau hatten den Krieg fatt 


DNB. . 2. Oktober. (P. K.) Es iſt 
ganz anders, als man es gewohnt ift. Eine tiefe 
Stille ruht über dem Kampfgelände um War- 


ſchau. Kein Abſchuß bellt hinter den erſtürm⸗ 


ten Dörfern, keine Granate ziſcht mehr über die 
Köpfe, kein Maſchinengewehr rattert ſeinen 
Streifen ab, keine Kolonne jagt mit Munition 
oder Ablöſung über die Straßen. 


Das alles ift nun vorbei. An den Straßen⸗ 
kreuzungen dicht vor der Stadt ſtehen deutſche 
Poſten mitten auf dem Damm. In Wlochy, einer 
Stadt, die ſchon in dem modernen mehrſtöckigen 
Häuſerbau Vorortcharakter verrät und über die 
ſeit langem die deutſche Artillerie hinwegſchoß, 
ſpielt die Regimentsmuſik auf dem Hof eines 
Häuferblods und rings herum haben ſich die 
dort einquartierten Truppen zu frontkriegs⸗ 
widrigen Schwärmen geſammelt. Am ſtadtwärts 
gelegenen Ausgang des Ortes ſind viele Infan⸗ 


„Deutſchlands ungeheure 
Kraftreſerven noch nicht eingeſetzl“ 


Ein ungarischer Abgeordneter bewundert die eniſchloſſene Haltung 
des deulſchen Voltes 


Budapeſt, 4. Oktober. „Uj Magyarſag“ 
veröffentlicht am Dienstag den erſten Artikel 
aus der Feder des Abgeordneten Franz 
Rajniß, der ſich zurzeit auf einer Reife 
durch Deutſchland befindet. In dem aus 
Berlin datierten Brief heißt es u. a.: 

„Am meiſten verblüfft den Ausländer auf 
dem Reichsgebiet die dort herrſchende abſolute 
Ruhe und Ordnung. Wer mit militä⸗ 
riſch geſchulten Augen ſich in den deutſchen 
Städten umſieht, der fühlt und erkennt, daß 
der ſtaunenswerte deutſche Erfolg auf den pol⸗ 


niſchen Schlachtfeldern noch nicht das Ergebnis 


einer großen und letzten Mobiliſierung und 
Kraftenfaltung ſei. Deutſchland hat bei wei⸗ 


tem noch nicht ſeine verborgenen ungeheuren 


militäriſchen und wirtſchaftlichen Kraftreſerven 
zum Einſatz gebracht. Im ganzen Reich iſt 
keine Spur von zügelloſer Kriegsleidenſchaft 
ſeſtzuſtellen. Jeder Deutſche erklärt voller 


Ueberzeugung: „Wir wiſſen, daß der Führer 


den Frieden will.“ Die engliſche gegen das 
deutſche Staatsoberhaupt und die Reichs regie⸗ 


rung gerichtete Flugzettel⸗ und Rundfunk⸗ 
propaganda hat den Weſtmächten nichts ge⸗ 
nützt. Sie hat aber die Stimmung des deut⸗ 
ſchen Volkes gefährlich verbittert. Der Zorn 
und die kriegeriſche Entſchloſſenheit richtet ſich 
in den breiten Schichten der Bevölkerung nun⸗ 
mehr gegen das britiſche Reich mit merklicher 
Feſtigkeit. Die Stimmung Frankreich 
gegenüber iſt dagegen in ganz Deutſchland 
ausgeſprochen wohlwollend. Das politi⸗ 
ſche Selbſtbewußtſein iſt vor allem auch in der 
deutſchen Arbeiterſchaft lebendig. Man redet 
keine großen Töne, man droht nicht, aber der 
Glaube an den Endſieg der deutſchen Waf⸗ 
fen iſt unerſchütterlich. 

Kein Menſch glaubt es in Berlin, daß der 
Krieg drei Jahre dauern könnte. Der Staat 
und die Heeresführung haben ſich aber offen⸗ 
bar darauf eingerichtet. Ich ſah überall über⸗ 
volle Lagerhäuſer. Trotzdem werden die Le⸗ 
bensmittel in weiſer Vorausſicht ſtreng ratio⸗ 
niert. Die neue Parole der Nation iſt: 
„Keinem viel, aber jedem genug.“ 


teriegeländewagen aufgefahren, die ſpäter die 
Gefangenenzüge begleiten ſollen. 

Am abendlichen Himmel ſchimmert zur Stadt 
noch ein roſa Schein in den Wolken, der von 
ſchwelenden Brandſtellen des Bombardements 
herrührt. Gleich hinter Wlochy, wenn man zum 
Vorort Wola fahren will, beginnt der Kranz der 
Kampfſtellungen; Gräben und Einſchlagtrichter 
haben das Feld zu beiden Seiten der Straße 
tief zerfurcht. Die Straße ſelbſt ſperrt zwiſchen 
Häuſertrümmern noch eine Verteidigungslinie 
der Polen, eine Barrikade aus Bäumen und 
Wagen, dahinter ein ganz tiefer Graben, der, 
unbeſetzt, uns jetzt ruhig herankommen läßt. 

Den ganzen Tag ſchon ſind kleine Abteilungen 
der Beſatzungstruppen, die nach der Waffen- 
ſtreckung nun Warſchau verlaſſen, durch Wlochy 
zum Sammelplatz in Pruſtkow hindurchgezogen. 
Jetzt, als es dunkel geworden iſt, hört man von 
Norden her ununterbrochen Marſchtritt und 
Räderrollen. Es kommt eine große Truppen- 
einheit der Polen in Stärke von etwa 20 000 
Mann. Gleich bei der Spitze fällt uns etwas 
auf. Das find nicht die abgekämpften, demora- 
liſierten Soldaten der Weichſeldiviſio⸗ 
nen, die wir bei Sanniki und Lowicz ſahen. 
Sie gehen ſtramm und aufrecht im Geſchwinde⸗ 
ſchritt an uns vorbei, jede Kolonne geführt von 
den eigenen Offizieren und in Marſchordnung, 
neues Koppelzeug um die Lenden und an der 
Seite den unentbehrlichen Brotbeutel. Jeder 
Kolonne folgen einige polniſche Militärautos 
— ſo etwas kannten wir bisher überhaupt noch 
nicht — und die üblichen Bagagewagen mit den 
Panjepferdchen. Unſere Begleitpoſten ſind nur 
ſpärlich zugeteilt. An der Seite fahren Kraft⸗ 
räder mit hellen Scheinwerfern vorüber und 
warten dann wieder an einem Feldweg. Da⸗ 
zwiſchen ſichern einige Kübelwagen mit MG. 
darauf oder auch Panzerſpähwagen mit Shein- 


werfern. 

Aber im Grunde iſt nichts mehr zu beſorgen. 
Die polniſchen Soldaten haben den nutzloſen 
Krieg gründlich ſatt. Sie haben aus dem 
ganzen Lande in der Hauptſtadt ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt oder find dahin bei der Mobil- 
machung eingezogen worden. Als es ihrer Hei⸗ 
mat unter deutſchem Schutz nicht ſchlecht ging, 
trieb es ſie nach Hauſe. In Warſchau gab es 
zuletzt. wie ſie erzählten, weder Licht noch 
Waſſer, noch Brot. And dabei ſetzte das 
deutſche Artilleriefeuer ihnen übel zu. Es iſt 
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wurde abgegeben, welche kaum noch für vier⸗ 
undzwanzig Stunden gereicht hätte. 


„Wann kommen wir nach Haufe? Wir find 
alle Bauern, haben unſere Höfe verlaſſen müſ⸗ 
ſen und wurden in der 1. Septemberwoche nach 
Warſchau verſchickt. — Wir müſſen auf unſere 
Höfe zurück, bitte, bitte, ſchicken Sie uns doch 
bald zurück und nach Hauſe.“ 


Ob ſie gediente Soldaten ſind? — „Nein, wir 
find in ein paar Tagen ausgebildet worden, 
und find überhaupt Volksdeutſche. Ich 
komme aus Oſtoberſchleſien, uns Deutſchen wur⸗ 
den dann ſofort die Waffen abgenommen!“ be⸗ 
richtet ein großer ſtämmiger Bauer, der uns als 
Dolmetſcher dient. 


Ein Offizier war unter dieſem Gefangenen 
transport, er ſtürzte auf mich zu, fragte mid. 
„Ja, aber meine Herren, leſen Sie denn keine 
Zeitungen? Wir haben Warſchau ja nur auf 
das Drängen der Zivilbevölkerung übergeben 
und deswegen, weil unſere Munition knapp 
wurde . die Engländer haben doch fon 
Danzig beſetzt und unſere Truppen werden bald 
mit den Franzoſen bei Berlin zuſammentref⸗ 
fen . . ()“ — Und als wir ihm dann erklärten, 
daß bis heute noch kein Engländer und noch kein 
Franzoſe und noch lange kein polniſcher Soldat 
deutſchen Boden betreten hat, da konnte er 
das einfach nicht faſſen, die Tränen traten ihm 
in die Augen, er ging Hil zurück und miſchte 
ſich wieder unter die anderen Gefangenen. 

Was haben nun eigentlich die polniſchen Of⸗ 
fiziere ihren Soldaten geſagt, als unjere deut⸗ 
ſchen Kampfflugzeuge die militäriſchen Ziele in 
Warſchau ſo ungeheuer bombardierten? 


„Sie haben uns erzählt, daß dieſe Flugzeuge 
polniſche Maſchinen ſeien, die geübt hät⸗ 
ten. Sie haben uns dann berichtet, daß die 
Deutſchen eigentlich nur über die in der Tſche⸗ 
che i erbeuteten Flugzeuge verfügten. Und die 
Zeitungen ſchrieben jeden Tag, daß rund dreißig 
deutſche Flugzeuge täglich bei Warſchau abge⸗ 
ſchoſſen werden 

„Bis zum letzten Montag erſchienen die pol- 
niſchen Zeitungen, dann hörte das auf und 
gleichzeitig funktionierte auch unſer letzter War- 
ſchauer Sender nicht mehr. Da ahnten wir, 
wie ſich die Lage wirklich geändert hatte. Ich 
bin Korporal; als ich einmal über die furcht⸗ 
baren Bombardierungen durch die deutſchen 
Flugzeuge mit meinen Kameraden ſprach, wurde 
ich entwaffnet und erhielt Sprechverbot. Die 
Zivilbevölkerung wollte ſchon längit, daz War- 
ſchau übergeben würde, aber man hat uns mil 
der Piſtole in der Hand gezwungen, in den 
Feuerſtellungen zu bleiben. Ja, elektriſches Licht 
gab es ſchon lange nicht mehr. Wir hatten kein 
Glas Waſſer. Und das war am ſchlimmſten 
wir hatten kein Verbandszeug. Die Feuerwehr 
konnte die zahlreichen Brände nicht mehr löſchen 
denn das Waſſer fehlte ja, nur in der Nähe der 
Weichſel gelang es, einige Brände zu befümp- 
fen. Die anderen Brände mußten eben weiter⸗ 
wüten, denn die Verſuche, mit Sand die Groß 
feuer zu erſticken ſind natürlich geſcheitert.“ 


Und wie war es mit der Verpflegung? 


„Wir haben in den letzten Tagen für vier 
Mann ein Brot bekommen, das mußte für drei 
Tage reichen. Dazu gab es manchmal Graupen, 
aber wir mußten fie ungekocht ejen...“ 

„Daun lam einmal die Nachricht, daß Ruj 
land mobil gemacht hätte“, berichtete ein ande 
rer: „Uns hat man dazu erzählt, daß ſich Polen 
mit Rußland verbündet hätte, und daß nux 
Deutſchland in ganz kurzer Zeit erobert ſein 
würde, und dann würde der Krieg aus ſein 
und Polen würde ſeine neuen Grenzen erhalten 
und Oſtpreußen, Schleſien und ſelbſtverſtändlich 
auch Danzig würden polniſches Land werden.“ 


Der Gefangenentrupp mußte weiter. Die 
Schwerverwundeten wurden auf deutſche Laſt⸗ 
wagen verladen und in ein weiter zurückliegen⸗ 
des Feldlazarett transportiert, während der 
endloſe Zug der Gefangenen weiterging. Ein 
Pole kam zurück, rannte raſch auf mich zu und 
ſchrie mir etwas ins Geſicht, der Dolmetſcher 
überſetzte noch einmal: „Wiſſen Sie, was unſere 
Offiziere getan haben?“ Die Stimme des 
polniſchen Soldaten überſchlug ſich fait: „Wenn 
die Vombenangriſſe der deutſchen Flugzeuge ers 
folgten, find unfere Offiziere weggerannt, haben 
uns im Stich gelaſſen und fih in den Kellern 
verkrochen, und erſt als die Angriffe vorüber 
waren, ließen ſie ſich wieder blicken und ſchrien 
uns an, warum wir nicht beſſer geſchoſſen hät⸗ 
ten. Und dabei haben wir getan, was wir 
konnten, aber mit unſerer kurzen Ausbildung 
konnten wir nicht mit unſeren Flakkanonen 
feuern, und die deutſchen Kampfflugzeuge waren 
ja viel zu ſchnell .“ 


Weiter zog der endloſe Zug der polniſchen 
Gefangenen über die nächtliche Landſtraße, wäh- 
rend immer neue deutſche Truppentransporte, 
motoriſierte Regimenter, heranrückten und nun 


ihnen jetzt leichter ums Herz, wo der Kampf | auf den Einmarſch in die ehemalige Hauptſtadt 
beendet iſt. warten. 


Nr. 223 


Stadt Poſen 


Beginn 
der Verkehrserziehung 


In Poſen iſt ein NSKK (Nationalſozialiſti⸗ 
ſches Kraftfahrer⸗Korps)⸗ Bataillon eingetrof⸗ 
fen, das die Aufgabe der Verkehrserziehung 
und Verkehrslenkung übernehmen wird. 


Das Bataillon nahm bei ſeinem Eintreffen 
vor dem Schloß Aufſtellung, wo es von dem 
Oberſt der Verkehrspolizei Knofe begrüßt 
wurde. Der Oberſt ſprach zu den Männern 
des NSK& mit begeiſterten Worten und zeich⸗ 
nete ein Bild von den beſonders ſchwierigen 
Aufgaben, die dem Bataillon geſtellt ſind. 
„Aber“, ſo führte er aus, „wir ſind gewohnt, 
ganze Arbeit zu leiſten und jedes Hindernis 
zu überwinden. Auch dieſe Aufgabe iſt ein 
Dienſt für den Führer und ſein Werk und fordert 
den reſtloſen Einſatz jedes einzelnen.“ Mit 
dem Gruß an den Führer wurde das Bataillon 
zur Aufnahme ſeiner Tätigkeit entlaſſen. 

erleben wir nun Tag für Tag, wie die 
ordnende Hand Zug um Zug am Werke iſt. 
Jeder, der die Verkehrs⸗„Diſziplin“ kennt, die 
— wie alles — eben „polniſch“ und darum 
miſerabel iſt, wird es dankbar begrüßen, daß 
7 8 auf dieſem Gebiete Ordnung geſchaf⸗ 


“ 


Wir haben uns an verſchiedenen Punkten 
der Stadt davon überzeugen können, wie ener⸗ 
giſch und doch dabei mit einem Schuß Humor 
zugepackt wird, um Verkehrsſünder zu belehren. 
Nun ſind auch Lautſprecherwagen in den Dienſt 
der Verkehrsſchulung geſtellt worden. 


Es bleibt an einem Brennpunkt des Ver⸗ 
kehrs plötzlich ſo ein roter Wagen ſtehen, eine 
laute Stimme ertönt und wendet ſich an Fuß⸗ 
gänger, die gegen die Verkehrsordnung ver⸗ 
ſtoßen. In Form eines Geſprächs, wobei 
allerdings der zu belehrende Partner vor 
Staunen über die ungewohnte Art der Ver⸗ 
kehrserziehung einfach ſprachlos iſt, wird ein 
durchſchlagend wirkſamer Unterricht erteilt. 
Die Ertappten müſſen vor der Menge, die ſich 
natürlich ſchnell verſammelt hat, den ſchlecht 
gegangenen Weg zurüchſchreiten und dann den 
Fahrdamm ganz vorſchriftsmäßig überqueren. 
Fürwahr, eine geſchickte Schulung, die gleich 
einer größeren Gruppe von Bürgern zugute 
kewmt und ins „Schwarze“ trifft. 


| Anmeldung 
der Rundfunkapparate 
Betauntmachung 


des Bolizeipräfidenten 
Auf Grund der en pe ar der 
tung vom 0. 1939, end die 
Anmeldung von Nundfunlapparaten, ordne i 
Folgenbes an: 


ne 
a me 
anne nn 
re 
— ag Apparats ift bei der An- 


Beben, den 3. 10. 1939, 
Der Bolizeipräfident. 


Zahlung der 
Sozialverſicherungsbeiträge 
Bekanntmachung 

Die Abteilung Sozialverſicherung beim 
der Zivilverwaltung gibt folgendes e 

Ich ordne an, daß ſämtliche laufenden und 
rückſtändigen Sozialverſicherungsbeiträge (Kranz 
kenkaſſe, Angeſtelltenverſicherung, Anfallver⸗ 
ſicherung, Alters-, Invaliden⸗ und Hinter- 
bliebenenverſiche rung) unverzüglich, ſpäteſtens 
jedoch bis zum 10. Oktober d. J., in der bis- 
herigen Weile an die Sozial verſicherungs⸗ 
mftalt (Krankenkaſſe) zu entrichten find. 


Sämtliche laufenden und rückſtändigen Bei 
träge, die bisher unmittelbar an Die Herden 
verſicherungsanſralt entrichtet wurden, find 
weiterhin dorthin abzuführen. 


Gegen ſäumige Zahler wird eingeſchritten. 
Poſen, den 3. Oktober 1939, 
J. A 
Rob. Schulz, 
SS-Oberführer und Landeshauptmann. 


Geſchãſtsrãume des Gewerbeamtes 
er verlegt 

Die Geſchäftsraume des Städtiſchen Ge- 

werbeamtes find von der Neuen Straße 10 auf 

den Gerichteplaß 9, 2 Gtod, verlegt worden 


Poſener Tageblatt Mittwoch, den 4. Oktober 1939 


Deutſche Frauen und Mädel 


beweiſt Euren Dank für das Vefreiungswerk des Führers durch die Mitarbeit im 


Deutſchen Frauenwerk. 


Anmeldungen täglich (außer Sonnabend) von 11 bis 12 und von 16 bis 
17 Uhr in der Geſchäftsſtelle Ritterſtr. 21(Gauhaus der N. S. V.). 


Deutſches Frauenwerk. 


öffentliche K 


Erfte 


Die Beauftragte. 


undgeb 


FAE LA OAR Nihi 


Alle Volksgenoſſen von Rawitſch und Umgebung 


erſcheinen am Sonnabend, dem 7. Oktober, zur erſten Großkundgebung. 
Verſammlungsort iſt das Schützenhaus in Rawitſch. 


Redner ijt der Kulturreferent des RPA. beim C. d. 3. Poſen, 
Beginn der Veranſtaltung 15 Uhr, Einlaß 13 Uhr. 


Pg. Helmut Kobelt. 


Leiter der Veranſtaltung iſt Herr Landrat von Guenther. 


r 


Schutz gegen 


Der Chef der Zivilverwaltung hat fol- 
gende Polizeiverordnungen zum Schutze 
gegen Tollwut und Tierſeuchen erlajien. 


1. Polizeiverordnung 

Zum Schutze gegen Tollwut ordne ich mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung an: 

1. Alle Hunde ſind ſofort derart auf dem Ge⸗ 
höft feitzulegen, (Ankettung oder Einſperrung) 
daß ſie mit umherlaufenden Hunden nicht in 
Berührung kommen können. 

2. Das Führen der mit einem ſicheren Maul⸗ 
korb verſehenen Hunde an der Leine iſt ge⸗ 
ſtattet. 

3. Die Benutzung von Hirtenhunden zur Be- 
gleitung von Herden und von Jagdhunden bei 
der Jagd iſt geſtattet. Außer der Zeit des Ge⸗ 
brauches unterliegen dieſe den unter 1 und 2 
genannten Beſtimmungen. 

4. Hunde, die den vorſtehenden Beſtimmungen 
zuwider frei umherlaufen, ſind ſofort zu töten. 

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anord⸗ 
nungen werden ſtreng beſtraft. 


2. Polizeiverordnung 


Zum Schutz gegen Tierſeuchen wird hiermit 
folgendes angeordnet: 

1) Die nachſtehenden Terſeuchen: 

1. Milzbrand 

2. Tollwut 

3 Rotz 
4. Maul- und Klaue nſeuche 

5. Lungenſeuche des Rindviehs 

6. Pockenſeuche der Schafe 

7. Beſchälſeuche der Pferde, Bläschenausſchlag 

der Pferde und des Rindviehs 

8. Räude der Einhufer und der Schafe 

9. Schweinepeſt und Schweineſeuche 

10. Rotlauf der Schweine 

11. Geflügelcholera 
ſind anzeigepflichtig. : 

2) Bricht eine der in Ziffer 1 genannten Tier⸗ 
ſeuchen aus oder zeigen ſich Erſcheinungen, die 
den Ausbruch der Seuche befürchten laſſen, jo 
hat der Beſitzer der betroffenen Tiere unver⸗ 
züglich der Ortspolizeibehörde Anzeige zu er⸗ 
ſtatten und die kranken und verdächtigen Tiere 
von Orten, an denen die Gefahr der Anſteckung 
fremder Tiere beſteht, fernzuhalten. 

Die gleichen Pflichten haben Perſonen, die in 

ing des Beſitzers der Wirtſchaft vor⸗ 
ſtehen oder mit der Aufſicht der Tiere beauftragt 


Ein Bild aus einem Berliner 


Der Jungmädel ſchönſter Dienſt i ; 
Reſetvelazarett: eine Gruppe Jungmädel des BDM. brachte 
den Verwundeten Blumen und erfreute fie mit dem Gefang fraher Lieber 


Erſcheinen aller Volks genoſſen it Pflicht! 


TENEN TER 


Tollwut und Tierjeuchen 


iind, insbeſondere 
Melker. 


3) Die Kadaver von Tieren, die an einer an⸗ 
zeigepflichtigen Tierſeuche zugrunde gegangen 
ſind, ſind in Kadaverbeſeitigungsanſtalten oder, 
wo dieſe fehlen, ſofort durch 1 Meter tiefes Ver⸗ 
graben an geeigneten Stellen unſchädlich zu be⸗ 
ſeitigen. Das Abhäuten dieſer Kadaver iſt ver⸗ 
boten. 

4) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung werden ſtreng beſtraft. 

Poſen, den 2. Oktober 1939. 


Chef der Zivilverwaltung 
gez. Greifer, 


3. Polizeiverordnung 
Zum Schutz gegen die Rotzkrankheit der 

Pferde wird mit ſofortiger Wirkung folgendes 

beſtimmt: 

1. Die gemeinſame Benutzung von Brunnen 
und Tränken durch Pferde verſchiedener 
Beſtände iſt verboten. 

Das Aufſtellen und Bereithalten von 
Krippen und Tränkeimern vor Gaſthäuſern 
und auf Märkten zur gemeinſamen Bes 
nutzung für Pferde verſchiedener Beſitzer 
iſt verboten. 

3. Zuwiderhandlungen hiergegen werden 
ſtreng beſtraft. 

Poſen, den 22. September 1939. 

Der Chef der Zivilverwaltung 
(—) Greifer. 


Rentenzahlung 
an Bolksdentiche 


Bekannlmachung 


Von der Abteilung Sozialverſicherung beim 
Chef der Zivilverwaltung wird befannt- 
geben: . 
Die Oktober⸗Renten aus der Angeſtellten⸗ 
Invaliden⸗ und Anfallverſicherung werden 

an Volksdentſche 
aus dem Stadtbezirk Poſen 
vom 4. Oktober 1939 ab in der Zeit von 11 bis 
16 Uhr in der Landesverſicherungsanſtalt 
Poſen, Hohenzallernſtraße Nr. 2, gezahlt. Aus⸗ 
weiſe ſind mitzubringen. 
Poſen, den 3. Oktober 


die Hirten, Schäfer und 


do 


1939. 
. 


Rob. Schulz, 
SS⸗Oberführer und Landeshauptmann. 


ung in Rawilſch | 
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Die Anlieferung von Butter 


Durch Verordnung des Chefs der Zivilver⸗ 
waltung ſind wir als alleinige Butterſammel⸗ 
ſtelle in der Provinz Poſen zugelaſſen. 

Da wir nicht in der Lage ſind, die Butter mit 
Autos von jeder kleinen Molkerei abzuholen, 
beſuchen wir in jedem Kreiſe nur einige an der 
Hauptſtraße gelegene Molkereien und die ande- 
ven Molkereien find verpflichtet, ihre Butter 
mindeſtens zweimal wöchentlich an eine der 
nachſtehend genannten zu liefern. 

Außerdem haben wir zur leichteren Abwick⸗ 
lung für jeden Bezirk einen Vertrauensmann 
beſtimmt, an den ſich die Molkereien in Zwei⸗ 
felsfällen wenden können. 

Nachſtehende Molke reien werden von uns be⸗ 


ſucht: 

1. Kreis Kolmar und Czarnikan (Vertrauens- 
mann Rahm, Grützendorf) Kolmar, Czarnitau, 
Margonin, Grützendorf. 

2. Kreis Obornik (Vertrauensmann Hatje, 
Rogajen) Murowana Goſchlin, Obornit, Ros 
galen. 

3. Kreis Schubin und Zuin (Vertrauensmann 
Düſterhöft, Janowitz) Rogowo, Janowitz, Znin, 
Marcinklowo⸗Gorne, Erin. 

4. Kreis Mogilno und Hohenfalza (Ber- 
trauensmann Wilke, Mogilno) Tremeſſen, 
Strelno, Kruſchwitz, Mogilno, Hohenſalda (Mol⸗ 
terei Plotka), Ofniſzewko. 

5, Kreis Gneſen (Vertrauensm. Hildebrandt, 
Neupaulsdorf) Witkowo, Niechanowo, Gneſen 
(Molkerei Brig), Libau, Elſendorf, Kiſztowo, 
Groß Rybno, Neupaulsdorf. 

6. Kreis Wongrowitz (Vertrauens mann Kans 
nenberg, Markſtädt) Elſenau, Wongrowitz, Mor⸗ 
kau, Markſtädt, Schoklen. 

7. Kreis Wreſchen (Vertrauensmaumm Kuie⸗ 
ſtädt, Wilhelmsau) Wreſchen, Wilhelmsau, 
Stralkowo. 

8. Kreis Poſen und Schroda (Vertrauensmann 
Brandt, Koſtſchin) Koſtſchin, Schroda, Tarneros, 
Pudewitz, Stenſchewo. 

3. Kreis Jarotſchin, Schrimm und Fleſchen 
(Vertrauensmann Heihte, Jarotſchin) Kurnil, 
Schrimm, Dolzig, Ja rotſchin, Kſiaz, Kotlin, Pies 


10. Kreis Krotoſchin, Nawitſch und Soſtin 
(Vertrauensmann Böger, Krotoſchin) Pogorzela, 
Krotoſchin, Koſchmin, Bobylin, Bojanowo, Ras 


witſch, Kröben, Goſtin. 

11. Kreis Liſſa ung Koſten (Vertrauensmann 
Guft, Lifa) Life, miegel, Koſten, Czempin. 

12. Kreis Wollſtein (Vertrauensmann Dans 
they, Wollſtein) Ratwig, Mauche, Wollſtein. 

13. Kreis Neutomiſchel (Vertrauensmann 
Dockenwadel, Neutomiſchel) Grätz, die Molke⸗ 
reien an der Strecke Poſen —Bentſchen mũſſen 
die Butter mit der Bahn verladen. 

14, Kreis Samter und Birnbaum (Berttm. 
Wegner, Samter) Samter und Pinne. i 

Die hier nicht aufgeführten Moltereien find 


verpflichtet, die Butter pünktlich und 

. . der 

Molkereien hinzu en. K 
Außerdem nehmen wir auch Eier ab und, 


wenn die Autos Platz haben, auch Quang. 
Für die Kreiſe Wirtz, Kempen, Ohres for 
wie die früheren tongrezpolniſchen Kreiſe gelten 
beſondere Beſtimmungen, = pe uită 
ren 
digen Landratsamt zu erf EN 
da 


Neue Finanzämter 


Zweite Durchführungsbeſtimmung 
Der Beauftragte für Belt und Fangen 


nung des Chefs 


In folgenden Orten werden 
errichtet: 


in Gneſen 
Steuerämter Gnejen 

in Jarotſchin für die Bezirke der früheren 
Steuerämter Jarotſchin und Krotoſchin. 

in Kolmar für den Bezirk des früheren 


in Mogilno für den Bezirk des früheren 
Steueramts Mogilno, i; 
früheren 


in Obornik für den Bezirk des 
früheren 
in Wirſiz für den Bezirk des früheren 
Steueramts Wirſitz, 
in Wongrowitz für die Bezirke der früheren 
Steuetämter Wongrowitz, Znin und 
Schubin. 


Der Finanzamtsvorſteher gibt örtlſch be 
kannt, wann der Dienſtbetrieb aufgenommen 
wird. 


Binnen zwei Wochen von dieſem Tage ab 
find alle rüdftändigen Steuern und ſonſtigen 
Abgaben, für deren Erhebung die Steuerämter 
zuſrändig waren, bei den Finanztaſſen einzu⸗ 

í 


Steueramts Samter, 


zahlen. 
Künftig fällig werdende Steuern und Ab⸗ 


gaben ſind pünktlich zu entrichten. 

Gegen Säumige werden Zwangsmaßnahmen 
durchgeführt. j 

Bei allen Zahlungen find die Steuerbeiheide 


oder ſonſtige Unterlagen vorzulegen. 


Poſen, 3. Ottober 1939. 
. Aha 
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Unfere Schnellen Truppen 


Die ſiolze Bewährung der jüngſten Waffengaitung 


Erſt im Juli dieſes Jahres wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß eine neue Waffengattung des 
deutſchen Heeres aus Panzertruppen und 
Kavallerie geſchaffen werden ſollte, und zwar 
unter der Bezeichnung Schnelle Truppen 
— eine Bezeichnung, die uns durch den bei⸗ 
ſpielloſen Verlauf der Operationen in Polen 
ſehr raſch geläufig geworden ift. 

Was gehört nun abet alles zu den Schnellen 
Truppen? Sind fie dasſelbe wie motoriſierte 
oder wie mechaniſterte Verbände? 

Der grundlegende Befehl über die Zuſammen⸗ 
faſſung von Panzertruppen und Kavallerie gab 
eine erſte Aufzählung über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der neuen Waffengattung: Panzerregi⸗ 
menter, Panzerabwehrabteilungen, motoriſierte 
Schützenregimenter, Kradſchützenbataillone, 
Kavallerie-⸗ und Neiterregimenter, Nadfahr⸗ 
abteilungen und motorifferte Aufklärungsabtei⸗ 
lungen ſollten zu den Schnellen Truppen ge⸗ 
hören. Ihre Aufgaben ergeben ſich aus den 
Anforderungen an Truppen, die ſchneller als 
die bisherige Infanterie ſind; früher oblagen 
dieje Aufgaben durchweg der Heereskavallerie. 

Die weſentlichſten Anforderungen an Schnelle 
Truppen find im Verlaufe von Operas 
tionen namentlich Aufklärung Ver⸗ 
ſchleierung und Sicherung ſowie Sonderauf⸗ 
gaben; wächft die Operation in die Entſchei⸗ 
; dungsſchlacht hinein, werden fie bei einer An ⸗ 

griffsſchlacht möglichst überragende An- 

griffe beſonders gegen Flanken und Rüden des 
Feindes zu führen haben, aber auch Angriffe 
zur Vollendung eines Durchbruchs und die 
Verfolgung des geſchlagenen Feindes, 
während die Vertaidigungsſchlacht 
ihnen die Probleme des Auffangens gegneriſcher 
Angriffe und e zuweiſt. 

Bei einer Ueberprüfung dieſer ſehr um- 
faffenden Aufgaben wird man bald erkennen, 
daß je nach der beſonderen, im Augenblick ge⸗ 
ſtellten Aufgabe Schnelle Truppen einmal ſich 
vor allem aus ſſchweren“, namentlich aus 


Truppen, die vorwiegend motoriſierte oder be- 


rittene Kavallerieſchützen umfa aber auch 
dann wohl nur felten auf die Unterſtützung 
durch Panzertruppen verzichten können. 


Das gemeinſame koai aller Schnellen 


Truppen ift wie der Name es beſagt, Schnel⸗ 
gkeit der ng, mit anderen Worten 
überraſchendes Auftreten ge» 
paart mit Kampfkraft. Dieſe wird 
jedoch heute wie früher entſcheidend durch 
Infanterie und Artillerie verkörpert, wozu 
mehr denn je als wahrhaft unentbehrliche Hel⸗ 
fer Pioniere und 3 gehören. 
dieje Verbände 


gangs gena 


riſterung ermangeln. Wir gehen alſo wohl 


nicht fehl in der Annahme, daß die Schnellen 
Truppen je nach der ihnen gestellten Aufgabe 


entweder überwiegend aus bh ir 


truppen oder Leichten Diviſtonen 
denen die Panzerkampfwagen nicht den ſchwe⸗ 


Vorführungen finden statt: 
Mittwoch, den 4. Oktober 1939, 
16 Uhr: Für die deutsche 


Zivilverwaltung. 
Donnerstag, den 5. Oktober 1939, 


Zivilverwaltung. : 
Freitag, den 6. Oktober 1939, 


Zivilverwaltung. 
Sonnabend, den 7. Oktober 1939, 


Zivilverwaltung. 


im engeren Sinne zuſammen⸗ 


Deutsches Lichtspielhans 
am Wilheilmsplatz 


Das Reichspropaganda-Amt beim Chef der 4 
5 
Den UFA-FILM: 


Frau am Steuer 


mit Lilian Harvey md Willy Fritsch. 
Dazu neueste Wochenschau. 


Bevölkerung, 2 
19 Uhr: Für die Wehrmacht und alle: Beamten der 


16 Uhr: Für die deutsche Bevölkerung, 
19 Uhr: Für die Wehrmacht: und alle Beamten der 


16 Uhr: Für die deutsche Bevölkerung. 
19 Uhr: Für die Wehrmacht und alle hei egr der 


16 Uhr: Für die deutsche Bevölkerung, 
19 Uhr: Für die Wehrmacht und alle Beamten der 


Es wird ein Unkostenbeitrag von 25 Pig 9.80 zt erhoben. 


ren Kern bilden — oder aber aus motori- 
ſierter Infanterie mit beigegebenen 
Verbänden der anderen Kategorien beſtehen. 
Wenn in der erwähnten grundſätzlichen Be⸗ 
griffsbeſtimmung der Schnellen Truppen von 
mototiſierten Schützenregimentern und motori- 
fierten Aufklärungsabteilungen die Rede war, 
wir weiter non motoriſierter Infanterie, moto- 
riſierten Pionieren und motoriſierter Artillerie 
ſprachen, ſo bleibt noch die Frage nach deren 
Unterſchied gegenüber mechaniſerten Ein 
heiten offen. Das unterſcheidende Moment 
iſt hier die Verwendung des Motorfahrzeuges. 
Bei motorifierten Verbänden trennt ſich im 
Kampf die Truppe von ihrem „Anterſatz“, d. h., 


die auf Kraftwagen verlaſtete Infanterie wird 
möglichſt nahe bis an den Ort des Gefechtes 
herangeführt, trennt ſich aber, um kämpfen zu 
können, vom Fahrzeug, ebenſo die motoriſierte 
Artillerie 3 z. B. vom Raupenichlepper. 
Mechaniſierte Formationen dagegen ſind 
folde, bei denen der Motor nicht nur Trans- 
portmittel, alfo eigentlich „Zubehör“ ift, jon- 
dern hier iſt das Fahrzeug „weſentlicher 
Beſtandte il“ der Truppe und wird von ihr 
auch im Gefecht nicht verlaſſen, vielmehr ficht 


ſie gerade mit Hilfe des Motors: etwa die 


Poſener Tageblatt Mittwoch, den 4. Ottober 1939 


Panzerregimenter mit ihren Maſſen von Kampf⸗ 
wagen oder die Panzerſpähwagen als einzeln 
eingeſetzte Inſtrumente der Aufklärung. Hier 
trägt der Motor den Panzer des Fahrzeuges 
und in ſeinem Schutze die Beſatzung mit Ma⸗ 
ſchinengewehr, Geſchütz uſw. an den Feind. 

Immer wieder aber iſt es der Motor, der 
den Heerführer von heute mit Waffen ausge⸗ 
ſtattet hat, die gegenüber früheren Zeiten eine 
vielfach geſteigerte Geſchwindigkeit und Feuer⸗ 
wirkung beſitzen. 

Die Erkenntnis vom Wert der motoriſierten, 
mechaniſierten und Schnellen Truppen hat auch 
den Wiederaufbau und Ausbau der neuen deut⸗ 
ſchen Wehrmacht ſehr weitgehend beeinflußt. 
Heute wiſſen wir, daß der Führer ſelbſt in die 
früher theoretiſch oftmals recht hartnäckig ge⸗ 
führten Auseinanderſetzungen über Wert des 
Motors, Zweckmäßigkeit und Umfang der Mo⸗ 
torifierung eines modernen Heeres und Aus- 
geſtaltung von Panzers und Luftwaffe uſw. em- 
gegriffen und weiter die Frage, ob man nicht 
beier bei dem überkommenen Schema 
alten“ Waffen — Infanterie, Kavallerie, Ar- 
tillerie, Pioniere uſw. — verbleiben und ihnen 
nur moderne Verbände beigeben folle, durch den 
Befehl zur Motortfierung im weite 
iten Umfang beantwortet und entſchieden hat. 

So find letzten Endes die jüngiten Erfolge 
der deutſchen Panzer- und Schnellen Truppen 
auch wiederum rein Werk und Verdienſt. 
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Der 1939er ij 


t gut geraten 


Die Weinteie — die hohe Zeit der deutfchen Winzer iff da 


In den weltbekannten deutſchen Wein⸗ 
baugebieten an Rhein und Moſel hat in 

i dieſen Tagen die Weinleſe begonnen. 
DO. Frankfurt am Main. Der rojt klingt 
von der Kelter, die Zeit der Weinleſe hat be⸗ 
gonnen. Wenn die Tage ſich neigen und die 
Sonne früher ſinkt, dann blüht aus dieſer an- 
hebenden Damme des Jahres das Wun⸗ 


jener eigene Zauber wieder wach, da nach den 
letzten reifenden Sonnenſtunden, die die Traube 
kochten, nach den letzten fülleträchtigen Nebel- 
nächten, die Traube fih der Rebe trennt, der 
Moſt von der Kelter klingt, in Faß und Flaſche 
Wandlungen beginnen, aus denen ſchließlich das 
heiterſte Wunder der fruchtbaren Erde ſich offen⸗ 
bart: eingefangener Sonnenſchein, 


Bei Gliederreißen 
Hexenschuß 


Erhältlich in allen Apotheken 


Kapsiplast - Löwenmarke 
War taplast 
Elastocapsil 


PEB ECO A.G., Posen 
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zogen ſeit dem Frühjahr durch den Sommer 
zum Herbſt Männer, Frauen und Mädchen 
für Tag in die . einmal mit der 
n mit dem Rebmeſſer, dann mit dem 
gerät oder mit der Kiepe, in der fie den 
bergan schleppten und ſchließlich ſpät im 
wenn Weinleſe anhebt, mit der 
Es ift die hohe Zeit der deutſchen Wein- 
landſchaft, jene Zeit zwiſchen der Helle des Som⸗ 
mers und dem Dunkel des Winters. Da wird 
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Die schönsten 


in jedem 


erfttaffig 88 1 tyberige 
Heel Mare fue 
ſkiego). 

Ausverkauf 


von antiken Möbeln, 
„ 3 46, 


Nähmaſchine 
wenig gebraucht, zu vere 


kaufen 
Gl uer. Str. 187a, 


im Hof (Marſz. Saha. 
Rollwa 


verkaufen. 


Turmſtraße 10. 


vom Fachmann, 


in jeder Form und preiswert. 


A. Pronte, Dosen. Mactinste. 60 


n 
und Pferdegeſchirr zu U 


deſſen Köſtlichtet dem Himmel am nächſten 
kommt, von deſſen Sonne er ſie ja empfing. 

Ein Prachtſtück darf die Landschaft des Wei- 
nes genannt werden, die fih zwiſchen dem Sie- 
bengebirge und der Ahr im Norden bis zur Nahe 
im Süden hinzieht. Zu dieſem deutſchen Wein⸗ 
land gehören das Rheintal jo gut wie Ahr, 
Moſel, Ruwer, Main, Saar, Nahe und Pfalz. 
Des Bacchus Thron und Herrlichkeit ift in Zell 
und Trier jo gut wie in Kiedrich und Rauen- 
thal, Kreuznach oder Wachenheim. 

Jetzt kommen wieder die Tage, da man in den 
gottgeſegneten Weindärfern morgens frũh ſchon 


Ringe 


Feingehalt, 
eingeha mu 


(Św. Marein). 


Fſſentießerei und mechenilche Werbſate 
12 Zb. Broekere 
s Antoninek⸗Poſen 
: ee Achſen für Gummiriider auf Kugel · 


red: Automobile, ETAT 
und Diejeimotore allet Art. 
Kleider, Kolonialwaren⸗ 
Roftäme 


mit mit, e billig zu 
We ge Str. 15 
(Görczynſta). 


e 
ig. Off 


u. 
pis Geſchäftsſtelle d. 81. 


Gebrauchtes. elegantes 
Eßzimmer 

billig zu verkaufen. 

een -1 i 57, 
1. Stock. 


Fahrrad 
ra” verkaufen. 3 bis 
r, 


Martinitr. 47, W. 10. 
Ew. Drarcin). 


| 


Führerbilder 


INN 
in verschiedenen Orößen und Ausführungen 


Dankplaketten 


Ansichtskarten von Posen 


vorrätig in der 


Kosmos G. m. b. H. 


Buchhandlung — Verlag 
Posen, Tiergariensitr. 28. 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Posen, Ritterstraße 33, 
Toloíon 2428. 
Augengläser 

Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
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vor der Wingertglocke das Rumpeln der Bütten 
auf den Dorfgallen hört. Noch ziehen die Nebel- 
ſchwaden wie weiße Schleier über die Wingerte, 
und ſchwer hat die Sonne zu kämpfen, bis fie 
alle vertrieben hat und ſiegreich durchbricht. Dan 
aber hört man die Rufe und Lieder der Trau 
benleſerinnen, und immer reicher quillt die Fülle 
der Trauben aus Eimern und Körben in die 
Hotte und von da in die Mühle und ſchließlich 
in die Kelter. Und im Dämmer der Kelter 
häuſer ſpringt der Strahl des ſüßen Moſtes in 
die Fäſſer. 

In Rheinheſſen hat 


die Leſe der Frühbur⸗ 
gunder und Malinger 


Trauben bereits begon- 
nen. Der erſte Moſt ift in die Bottie geflollen, 
und bald werden wir einen guten Feder 
weißen trinken. Der 1989er ift gut ge 
raten, wir brauchen uns keine Sorge um ihn 


zu machen. Auch mengenmäßig hat er das Vor 


jahr erreicht, zum Teil übertroffen. Ueberall 

iind die Winzer mit den Vorbereitungen für die 

Unterbringung der Ernte beſchäftigt. Die Lager 

. y ganz geräumt, die Keller ſtehen Teer 
ift für den 1989er vorbereitet. 


Wieder FD⸗Zug Berlin Köln 


Wichtige Verbesserung im deutschen 
Schnellzugdienst 


Berlin. Am 4 Oktober 1989 wird der FD. 
Zugverkehr zwiſchen Berlin und Köln wie⸗ 
der aufgenommen werden. Der FD.-Zug 2 ner 
läßt Berlin ⸗Friedrichſtraße um 15.47 Ahe, hat 
Aufenthalt in Hannover von 18.33 bis 18.40. 
und trifft in Köln um 2.7 Uhr ein. Der Ge 
genzug (ED 21) verkehrt erſtmalig am & Ok- 
tober mit den Abfahrtszeiten um 11.28 Uhr in 
Köln, Aufenthalt in Hannover von 15.21 Uhr 
bis 15 28 und Ankunft in Berlin - Fridi 
ſtraße 18.11 Uhr. 


Judenſchmuggel nach Eſiland 


18 Verhaftungen in Reval 


Reval In Reval wurde eine Geheim 
organiſation, die ſich in der Hauptſach⸗ 
aus Juden zuſammenſetzte, ausgehoben, die 
Juden nach Eſtland ſchmuggelte. Es wurden 
13 Perſonen feſtgenommen und zu Geldſtrafen 
von 250 bis 1000 Kronen verurteilt. Die 
eſtniſche Polizei hat auch alle Juden. die don 
diefer Organiſation über die lettiſch ⸗ eſtniſch⸗ 
Grenze heimlich geſchafft worden waren, wie 
der ermittelt und aus Ekland ans- 
gewieſe n. i 


Eholera-BaziMenträgee 
auf japaniſchen Schiffen 


Kobe. Wie „Domai“ meldet, wurden auf 
den Dampfern „Haruna Ma r u- und 
„Ratori Maru“ der Nippon Duſen Kaiſcha 
ſelbſt Cholera - Bazillenträger entdeckt, worauf 
die Quarantäne für alle in Kobe . Sanane 
und Hongkong eintreffenden Schiffe ange 
net wurde. Die Polizei ift bemüht, die ee 
gelandeten Fahrgäſte der beiden Dampfer mie 
der ausfindig zu machen, um fie einer ŭrgt 
lichen Unterſuchung zu unterziehen. 


Aae 


— Fotos — 


tachgemäß zugspaßt, 
moderner Auslührungl 


Stalldünger- Thermometer. 


Getreide weegen 
nach amtlicher Vorschrift 
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Engliihes ~ 
Wirtichaitsieben 
pon heufe 


Trotz aller Bemühungen der Zensur lässt 
es sich nicht vermeiden, dass in der eng- 
lischen Presse immer wieder und in ver- 
stärktem Masse die Klagen über die wirt- 
schaftliche Entwicklung des Landes laut 
werden. Eine Durchsicht der Zeitungen 
der letzten Tage bringt eine Fülle von Be- 
weismaterial, in wie starkem Masse die 
britische Wirtschaft bzw. Wirtschafts- 
gruppen unter den Auswirkungen des Krie- 
ges oder der öffentlichen Bürokratie leiden. 

Das britische Hotelgewerbe sieht 
sich vor schwerste Probleme gestellt. Die 
„Times“ gibt aufschlussreiche Beispiele, 
in wie katastrophalem Ausmass einzelne 
Hotels getroffen sind. Und zwar handele 
es sich hierbei um die vom Hotelgewerbe 
so überaus scharf kritisierte rücksichtslose 
Beschlagnahme von Hotels für irgend- 
welche behördlichen oder militärischen 
Zwecke. So sei ein Hotel zum Teil inner- 
halb von 24 Stunden beschlagnahmt wor- 
den. Das Hotel habe, so klagt das Blatt, 
rund ein Viertel seiner Angestellten ent- 
lassen müssen und verliere jährlich etwa 
5000 Pfund an Reingewinn. Mitglieder des 
Hotelgewerbes haben in. London eine 
Sitzung abgehalten, um die Notlage ihres 
Gewerbes zu erörtern. Nach der Beratung 
wurde eine Erklärung ausgegeben, in der 
es heisst, dass eine grosse Reihe von 
Hotels in der Woche nach Kriegsausbruch 
völlig leer gewesen seien und dass .der 
Gästebestand von anderen auf 10% des 
Normalen zusammengeschrumpft sei. Das 
wiege um so schwerer, als das Hotel- 
gewerbe seiner Bedeutung nach an fünfter 
Stelle unter den englischen Wirtschafts- 
gruppen stehe, 


Aber. nicht nur das Hotelgewerbe klagt. 
Gleiches trifft für Baugesellschaften, Häu- 
sermakler und Hausbesitzer zu. Vertreter 
dieser Gruppen traten ebenfalls in London 
zu einer Sitzung zusammen, um zu beraten, 
was man demgegenüber tun solle, dass 
Mieter und Pächter einfach die Miets- 
zahlungen eingestellt haben, weil sie ent- 
weder zu weiteren Zahlungen nicht in der 

waren, oder sich als zahlungsunwillig 
` herausstellten. So haben im Falle einer 
Baugesellschaft 150 bis 200 Mieter eine 
Einstellung der Mietszahlungen gefordert. 
Als das abgelehnt worden sei, seien 20 Mie- 
ter sofort ausgezogen. Derartige Fälle 
wurden der „Times“ zufolge in dieser 
Sitzung eine ganze Anzahl erwähnt. 


Um ein weiteres Beispiel aus dem eng- 
lischen Wirtschaftsdurcheinander anzu- 
führen, ist ein Protest der schottischen 
Transportarbeitergewerkschaft zu nennen, 
die gegen Benzinrationierung Stellung 
nahm, und zwar unter dem Hinweis, dass 
allein aus ihren Reihen 40% der Mitglieder 
dadurch arbeitslos werden würden. Die 
Lage, besonders der Arbeiterschaft, wird 
noch dadurch erschwert, dass die Preise 
für lebenswichtige Erzeugnisse ständig 
steigen. So ist während der letzten Tage 
der Zuckerpreis erhöht worden und der für 
Ligaretten. a 

Die Lage ist bereits so ernst geworden, 
dass die britischen Gewerkschaften sich in 
einer Sitzung mit dem Problem der Teue- 
rung befassen mussten. Der Exekutivaus- 
schuss der britischen Gewerkschaften hat 
eine Entschliessung veröffentlicht, in der 
der Beunruhigung über die Preissteigerun- 
gen bei Lebensmitteln und sonstigen Waren 
Ausdruck gegeben und aufs schärfste gegen 
das Versagen der Regierung auf dem Ge- 
biet der Preiskontrolle protestiert wird. 
Die Entschliessung bringt ausserdem ihre 
Entrüstung zum Ausdruck, über das un- 
soziale Verhalten von Händlern, die sofort 
aus dem Kriege Vorteile gezogen hätten. 
Der Ausschuss weist darauf hin, dass eine 
sehr ernste Lohnfrage sich bald ergeben 
müsse, wenn man es zulasse, dass der 
gegenwärtige Zustand weiter andauere und 
sich weiter entwickle. Der „Daily Herald“ 
gibt sodann eine ganze Liste von Preis- 
steigerungen, teilweise bis zu 20%, be- 
kannt. Seiner Meinung nach handele es 
sich hierbei um Fälle reinen Kriegswuchers. 


Das wirtschaftliche Bild des England von 
heute rundet sich dadurch ab, dass bei 
einer ganzen Reihe von Lebensmitteln die 
Vorräte so gering Sind, dass man im Okto- 
ber für sie Lebensmittelkarten einführen 
muss. Das gilt für Fleisch, Schinken und 


Schinkenspeck, Margarine, sowie alle Arten 


} 
! 
l 


von Kochfetten. Wie die „News Chronicle“ 


zugibt, bestehe an Butter und Schinken- 
speck bereits eine wirkliche Verknappung. 


Wirtſchaftszeitung 
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Aushungerung durch Hungernde? 


Englands schlechte Ernährungslage 


LW. In seiner letzten Unterhauserklä- 
rung bezeichnete Chamberlain als Aufgabe 
des neuen Ministeriums für den Wirt- 
schaftskrieg, die Wirtschaftsstruk- 
tur Deutschlands in einem solchen Aus- 
mass zu zerrütten, dass es ihm unmöglich 
ist, den Krieg fortzusetzen. Nun ist es je- 
doch gefährlich, den Gegner zu unter- 
schätzen und ihn als schwach hinzustellen. 
Das hat und wird England nun in bezug auf 
Deutschland feststellen müssen. Schon hat 
Grossbritannien zu wirtschaftlichen Mass- 
nahmen greifen müssen, die es bei Deutsch- 
land immer kritisiert und belächelt hat. 
Allerdings haben die vordem abgelehnten 
und nun aus der Zwangslage eingeführten 
Methoden England keinen Nutzen 
gebracht, da sie sich als nicht aus- 
reichend erwiesen haben. Eine der Aus- 
wirkungen dieser Notstandsregelungen ist 
der katastrophale Piundsturz, der bereits 
unabsehbare Folgen nach sich zog. Wäh- 
rend also bei uns — eingedenk dessen, dass 


England früher oder später ein aufstreben- 
des Deutschland zu unterdrücken ver- 
suchen würde — schon fünf Jahre auf eine 
Ernährungsautarkie hingearbeitet wurde, 
die nun ihre Bewährung findet, haben die 
radikalen und plötzlichen Eingriffe Gross- 
britanniens in seine Wirtschaft einen an- 
organischen Charakter. Besonders offen- 
sichtlich wird dies auf ernährungspoli- 
tischem Gebiet. Neben der Einführung 
eines Rationalisierungssystems hat man 
sich sogar zur widerrechtlichen 
Beschlagnahme von Lebens- 
mitteltransporten genötigt ge- 
sehen. 

Für die Ernährung ist immer die land- 
wirtschaftliche Produktion ausschlag- 
gebend gewesen. Um so bedeutsamer ist 
es, dass lediglich ein Viertel von Englands 
Gesamtverbrauch an Nahrungsmitteln auf 
der Insel selbst erzeugt werden kann. 
Nach genaueren Feststellungen kann Eng- 
lands Landwirtschaft in vielen wichtigen 


Der deutsch -jugoslawisehe Außenhandel 


Beträchtliche Steigerung der jugoslawischen Einfuhren 


In den ersten acht Monaten dieses Jahres 
wurden aus Jugoslawien nach Deutschland 
584 854 t Ware im Werte von 1 008,8 Mill. 
Dinar ausgeführt gegenüber 697 180 t im 
Werte von 1 242,2 Mill. Dinar in der ent- 
sprechenden Vorjahrszeit. Mithin hat sich 
die jugoslawische Ausfuhr in dieser ‚Zeit 
um 110326 t bzw. um 233,4 Mill. Dinar 
vermindert. In Prozenten ausgedrückt be- 
trägt dieser Rückgang mengenmässig 
15,83% und wertmässig 18,79%. Der Wert 
der jugoslawischen Ausfuhr nach Deutsch- 
land macht dabei 29,52% der iugoslawi- 
schen Gesamtausfuhr aus. In der gleichen 
Zeit des Vorjahres betrug dieser Anteil 
noch 39,62%. 


In der. jugoslawischen Einfuhr aus 
Deutschland ist ein bemerkenswerter An- 


stieg zu verzeichnen. Er ist zum Teil auf 
die Wiedereingliederung des Sudetenlandes 
in das Reich zurückzuführen. Das Sudeten- 
land hat auch schon früher stark nach 
Jugoslawien ausgeführt. In den ersten acht 
Monaten dieses Jahres führte Jugoslawien 
aus Deutschland 254 042 t Ware im Werte 
von 1 521,2 Mill. Dinar ein. In der gleichen 
Zeit des Vorjahres betrug die Einfuhr 
aus Deutschland 314545 t im Werte von 
1 374,2 Mill. Dinar, d. h. also, dass sich die 
Einfuhr Jugoslawiens in den ersten acht 
Monaten dieses Jahres mengenmässig um 
60503 t bzw. um 19,24% verringert, da- 
gegenwertmässig um 147 Mill. Dinar oder 
10,68% vermehrt hat. Von der jugoslawi- 
schen Gesamteinfuhr kamen damit in den 
ersten acht Monaten dieses Jahres aus 
Grossdeutschland wertmässig 39,76%. 
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Die kebenshaltungskoiten 
im Reich 


Die Reichsindexziffer für die Lebens- 
haltungskosten im Reich stellt sich für den 
Durchschnitt des Monats September 1939 
auf 125,7 (1913/14 = 100). Sie ist gegen- 
über dem Vormonat, wie alljährlich um 
diese Zeit, zurückgegangen. Der Rückgang 
beträgt 1,3% (Vormonat 127,3); 1938 hat 
er zur gleichen Zeit 1,0% betragen. 

Die Indexziffer für Ernährung hat sich 
von 124,9 auf 121,7 (— 2,6%) ermässigt. 
Der jahreszeitliche Rückgang der Preise 
für Kartoffeln und Gemüse ist durch eine 
Erhöhung der Bierpreise (Kriegssteuer) 
nicht ausgeglichen worden. 

Auch nach Zuteilung eines Teils der Nah- 
rungsmittel standen die in dem Berech- 
nungsschema der Indexziffer berücksich- 
tigten Mengen im ganzen zur Verfügung. 
Die Indexziffer für Heizung und Beleuch- 
tung hat sich durch die übliche Verringe- 
rung der Sommerpreisabschläge für Haus- 
brandkohle von 123,3 auf 124,2 oder um 
0,7% erhöht. Im übrigen ist die Indexziffer 
für Bekleidung mit 133,7 (Vormonat 133,6) 
wenig verändert, während die Indexziffern 
für „Verschiedenes“ (142,0) und für Woh- 
nung (121,2) gleichgeblieben sind. 


Ausweis der Reichsbank 


von Ende September 


Nach dem Ausweis der DeutschenReichs- 
bank vom 30. September 1939 stellt sich 
die Anlage. der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 


11 844 Millionen Reichsmark, in einzelnen 


Beträgen an Wechseln und Schecks sowie 
an Reichsschatzwechseln auf 10105 Mill. 
Reichsmark, an Lombard-Forderungen auf 
24 Mill. Reichsmark, an deckungsfähigen 
Wertpapieren auf 1324 Mill. Reichsmark 
und an sonstigen Wertpapieren auf 339 
Millionen Reichsmark. Der Deckungs- 
bestand an Gold und Devisen beträgt fast 
unverändert 77 Millionen Reichsmark. Die 
Bestände der Reichsbank an Rentenmark- 
scheinen werden mit 158 Millic en Reichs- 
mark, diejenigen an Scheidemünzen mit 


200 Millionen Reichsmark und die sonsti- 


gen Aktiva mit 1604 Millionen Reichsmark 
ausgegeben. 

Der Umlauf der Reichsbanknoten stellt 
sich auf 10.995 Millionen Reichsmark. Die 
fremden Gelder auf 1602 Mill. Reichsmark. 


Keine englischen und französischen 
Gefrierfleisch-Käufe in Argentinien 


Trotz gross aufgemachten, offenbar in- 
spirierten Pressenachrichten und trotz aller 
halbamtlichen Erklärungen, ist ein Kauf- 
abschluss grösserer Kühlfleischpartien 
durch die englische Regierung in Argen- 
tinien noch immer nicht erfolgt, obwohl 
bereits Ende August eine Offerte für 
23 000 t und Anfang September eine Offerte 
für 200 000 t eingeholt wurde. Auch die 
französischen angekündigten Grosskäufe 
stehen noch aus. Die Verhandlungen schei- 
nen festgefahren zu sein. : 


Türkisch-rumänische 
Handelsvertragsverhandlungen 


Die vor einiger Zeit angekündigten Ver- 
handlungen zwischen der Türkei und Ru- 
mänien über den Abschluss eines neuen 
Handelsvertrages werden nunmehr, wie es 
in einer Meldung aus Ankara heisst, in der 
kommenden Woche in Istanbul beginnen. 


Lettland will Bezugsscheine einführen 


Zur gerechten Verteilung und erfolg- 
reichen Bekämpfung des Hamsterns be- 
stimmter Warengruppen will jetzt auch 
Lettland zur Ausgabe von Bezugsscheinen 
schreiten. \ 


Belgrader Herbstmesse findet statt 


: Die Belgrader Herbstmesse, die vom 7. 
bis 17. September stattfinden sollte, aber 
wegen der europäischen Lage verschoben 
wurde, wird nunmehr vom 14. bis 23. Okto- 
ber abgehalten werden. Bei dieser Gele- 
genheit wird auch der neue deutsche Pa- 
villon eingeweiht werden, der anschaulich 
zum Ausdruck bringt, dass Deutschland 
seinen Handel mit dem Balkan und den 
Donauländern nicht nur aufrechtzuerhalten, 
sondern auszubauen gedenkt. 


Jahreskonferenz der nordischen 
Notenbanken 


Die Jahreskonferenz der nordischen No- 
tenbanken wird diesmal in Kopenhagen 
zusammentreten. Zu den Besprechungen, 
die am 14. und 15. Oktober stattfinden 
sollen, sind von der Dänischen National- 
bank Einladungen ergangen an die Schwe- 
dische Reichsbank, an die Norwegische 
Bank, an die Finnische Staatsbank und an 
die Isländische Landesbank. 


| 
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Verbrauchsgütern nur 20˙, in anderen 
59° des Bedarfs decken. In den Vorkriegs- 
jahren betrug die Einfuhr an Nahrungs- 
und Futtermitteln 20 Millionen t, darunter 
11 Millionen t Getreide, 2 Millionen t 
Zucker, 2 Millionen t Fett, 1 Million t 
Fleisch. Heute müssen sogar 50—88% der 
genannten Güter eingeführt werden. Der 


Grund für diese Produktionseinschränkung 


ist in der Zurückdrängung der englischen 
Landwirtschaft durch die Industrie zu 
suchen. Als weitere Ursache ist die Be- 
schränkung der land wirtschaftlich ge- 
nutzten Fläche anzusehen, die durch die 
schnelle Ausbreitung der Städte, Industrie- 
anlagen, Sport- und Flugplätze bewirkt 
wurde. Eine Statistik besagt, dass die 1938 
beackerte Fläche um 30°» niedriger ist als 
die von 1914. Auch die einseitige Spezia- 
lisierung des Anbaues hat sich schädlich 
ausgewirkt. Der Rückgang des Anbaues 
von Hafer, Gerste, Bohnen und Rüben hat 
einen verstärkten Futtermittelimport für 
die englische Rindvieh-, Schweine- und 


. ˙ SIT. 


Einstellung der russischen 
Oellieferungen nach England 


Wie die schwedische Presse meldet, hat 
die UdSSR alle Oellieferungen nach Eng- 
land und den britischen Besitzungen einge- 
stellt. U. a. hat die russische Regierung 
telegraphisch die Durchführung der 
grossen Verschiffungen von Oel verboten, 
die in den allernächsten Tagen von Baku 
nach Alexandrien vorgesehen waren. 


PP RTEN 


Geflügelzucht notwendig gemacht. Das fällt 
um so mehr ins Gewicht, als die englische 
Landwirtschaft zu einem grossen Teil auf 
der Viehzucht basiert. Die „Times“ kommt 
dann auch in einem kürzlichen Artikel zu 
folgendem Schluss: „Es ist klar, dass ein 
längerer Krieg die Schwächen enthüllen 
würde, die ein Agrarsystem in sich birgt, 
das auf der Basis der 'Futtermitteleinfuhr 
gegründet ist.“ Es nützt auch nichts, dass 
die „Times“ an die britischen Bauern, 
denen durch den englischen Freihandel 
schon in Friedenszeiten das Wasser abge- 
graben wurde, appelliert, ihr Aeusserstes 
zu tun, da ein Viertel der englischen 
Anbaufläche in Händen von 348 
Grossgrundbesitzern liegt. Die- 
sen dienen ihre landwirtschaftlichen Be- 
triebe lediglich zur Ausbeutung und zur 
Durchführung einer überaus hohen Lebens- 
haltung. k 


Unter diesem Gesichtspunkt wird auch 
der aus der Zwangslage heraus gemachte 
Vorschlag zur Kultivierung von Rasen- 
plätzen usw. kaum einen Erfolg bringen. 
Hat doch schon ein im Jahre 1916 gemach- 
ter Versuch einer Reagrarisierung auf der 
britischen Insel zu einem kläglichen Schei- 
tern geführt. Mit solchen unzulänglichen, 
ja geradezu lächerlichen Methoden wird 
man die Mangellage der britischen Ernäh- 
rung nicht zu heben vermögen. Von neu- 
traler Seite wurde festgestellt, dass die 
Versorgung Englands aus eigenen Mitteln 
höchstens sechs bis acht Monate ausreicht. 
Fs muss aber angenommen werden, dass 
die Lebensmittelvorräte noch erheblich 
knapper sind. Während die Weizenernte 
kaum drei Monate bedarfsdeckend wirken 
dürfte, reicht der Buttervorrat nur sechs 
Wochen. Mit anderen Getreidearten könnte 
man vielleicht vier Monate auskommen 
und der Zuckerrübenanbau sowie die Lie- 
ferung von Früchten könnte höchstens eine 
Versorgung von dreiMonaten sicherstellen. 
Dass dieVorratshaltung auf sehr schwachen 
Füssen steht, mag ein Beispiel belegen. 
So kritisiert in diesen Tagen die „Times“ 
einen Fall in der Fischversorgung, nach 
dem bereits Tonnen von Fischen nur we- 
gen mangelnder Sachkenntnis der örtlichen 
Behörden völlig verdorben sind. Eine ge- 
eignete Vorratshaltung, wie sie beispiels- 
weise in Deutschland durchgeführt worden 
ist, dürfte nun aber für England von grösser 
Wichtigkeit werden. Da es schon, wie 
hiermit nachgewiesen, aus der laufenden 
Figenproduktion keine Sicherung der Er- 
nährungslage bewirken kann, ist es in 
stärkstem Masse auf die Einfuhr ange- 
wiesen. Wie weit aber diese durch die 
bereits bewiesene Wirkungskraft unserer 
U-Boote durchführbar sein wird, möge 
dahingestellt sein. Das britische Aushunge- 
rungs-Ministerium sollte daher mehr sein 
Augenmerk darauf richten, dass durch un- 
sere Gegenmassnahmen gegen den von 
einer: gewissenlosen Regierungsklique an- 
gezettelten Blockadekrieg nicht Deutsch- 
land, sondern das eigene Volk ausgehun- 
gert wird. 


Seite 8 Poſener Tageblatt Mittwoch, den 4. Oktober 1939 Nr. 223 


Im Kampf für das deutſche Volkstum lebte und ſtarb im 45. Sebens. 
jahre mein einziger, geliebter Sohn, unſer guter Bruder und Schwager 


Werner Uirchhoff⸗Solkau 


Am 3. September zerſtörte polniſche Mörderhand ein Leben, das trotz 
ſchweren Leidens tapfer und aufrecht getragen wurde. 


Alma Kirchhoff, geb. Müller 
£uije von Funcke, geb. Kirchhoff 
Häte Kirchhoff 
Rojemarie Heydemann, geb. Kirchhoff 
Leopold von Funcke 
Ernſt Robert Heydemann. 


N In treuer Kameradfchaft für meinen ſchwerkriegsverletzten Sohn fiel 
an ſeiner Seite durch Moͤrderhand 


der erſte Beamte des Rittergutes Solkau 


Erich Schulz 


Mit tiefer Dankbarkeit gedenke ich dieſes charaktervollen jungen 
Menſchen der feine ganze Kraft und große Begabung für uns und 
unſeren Beſitz einſetzte. 


Alma Kirchhoff⸗Solkau. 


Solkau. Oktober 1939. Solkau, Oktober 1939. 


— — — —— —— — — — W —- — —-¾vo — 


Auf Deranlafjung der hieſigen Handelskammer bin Dr ° J. Alkiewicz 


ich mit der Führung der Firma Privat-Dozent 
Facharzt für Haut-, Harn- 


W. Wozniak u. Geschlechtskrankheiten 


Wilhelmsplatz 14 


Heute früh um 6 Uhr entſchlief fanft unfere liebe fai 
Mutter und Großmutter ' 


Agnes Günther 


Qrediiverein. 


Schwerſenz, Berlin, 3. Oktober 1939. 


Beerdigung Freitag, den 6. Oktober, 3 Uhr von der Fried- 
hofskapelle. 


Erich Widera. 


à Landwirte, welche 


Mnzermilch 
F.Peschke, Posen 


auf 1 1 zur Mast aufstellen 
Inh.: Max Mönnig 


wollen werden gebeten, ihre Adresse 
Eisenwarenhandlung 


n. die ungefähre Stückzahl anzugeben. 
Viehzentrale Gen. m. b. H. 
Geer. 1886 Magazin für Haus u. Küchengeräte Geer. 1886 1886 
empfiehlt: eis Oelen Porzellan- 


”osen, Tiergartenstr. 32 Tel. 87-44 
Verkaufsverband der Viehverwertungs- 

Rohre Steingut- } Service 

Patentschlösser Glaswaren 


genossenschaft in der Provinz Posen 
Vorhangschlösser Aluminium- 
Möbelschlösser Emaille- ` } Geschirre 
Möbelbeschiäge Bestecke 
Werkzeuge Stahlmaren 
Schrauben aller Art Haushaltsmwaagen 
elektr. Birnen Thermosflaschen 
Batterien eiserne Betten 

sämtliche Mleineisenmaren usw. 


übernimmt: Sämtliche Aufträge für 


Emailleschilder 


von Behörden und Privatpersonen 
Bei grösseren Aufträgen bitte 
Sonderofferte anfordern. 


Am Sonnabend, dem 30. September 1959 um 14 Uhr 
entſchlief nach kurzer, ſchwerer Urankheit mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer er 277 Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Onkel, der 


Friſeurmeiſter 


Robert Knappe 


im 72. Cebens jahre. 


M. Feist S — EEE 


Gegr. 1910 Telefon 2328 
Posen, Berlinerstr. (27. Grudnia) 5, 


Herstellung von Neuanfertigungen, schnelle 
und saubere Ausführung von Reparaturen. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Wilma Knappe 
geb. Mojelewsti und Kinder. 
Schmiegel, den 1. Oktober 1939. 


Beerbigung am Dienstag, dem 8. Oktober, um 4 Uhr nachm. von 
der Friedhofs kapelle aus. 


Brietmarken, Verkauf, Ankauf, tausch. 


Größte Auswahl Briefmarken 
aller Länder. Niedr ge Preise, Kaufe alles 
was Briefmarken heißt. Sammlungen, 
Restposten, Massenware, Regierungs- 
estände, Dublettenbestände 
Barauszahlung ın jeder Höhe. 


Brielmarkenbaus Bruha, Martinstraße 26 


Wäsche 


Spezialge hät ür 


Taschenlampenbatterien 


nach Couches Einzig. deutsches Briefmarkenhaus am Platze 
Mass Roggen -, Weizen⸗ 
. Daunendecken. ||| Drahtpreß⸗ We ee Anzeigen helfen mit aufbauen 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
Marlinstr. 13 I, 
(sw. Marcin | 


nur an Händler 


Daimon 


Pr.-Stargard 


Fabriklager Posen 
Leo-Schlageterstr. 14 (Pierackiego) 


Str oh ee 


ner 
fowie Rapsſtroh 1 171 für tege 
irige Kürſchnerarbeiten 
Gerhard Münch, Breslau 13 ſowie Reparaturen. 


Zamojiti, 
Telefon 81816. Benet 11. An der Paulikirche 11 


(Fredry). 


tauft jederzeit 


Abzeichen mer 


Metallwarenfabrik 


nh: T. Ratajczak 
Posen, Ritterstrasse 17. 


Die 
vorſchrifts⸗ $ Die Eisengiesserei und Maschinenfabrik 


mäßigen Mm 
Empfehlen unsere bestbekannte ) 
Auto- und Motorrad- Brief⸗ | W i E p 0 FA . À 


Anlegung von Handelsbüchern, 
Revisionen, Bilanzaufstellung, 


N . ec Gutachten 
deutsch 
Nenaralurwerkställen || tageoicer 8 5 
r e „ für Militär⸗ steht seit dem heutigen Tage unter kommissarischer Leitung user verwa tungen 
Kraftfa'rzeugenaus, welche behördlicher- dienſtſtellen des Pg. August Maas. . 


seits ; rn zugelassen sind. Einige 
aragen zu vermieten. Die Giesserei-Abteilung ist in vollem Betrieb, 
= p jesi teilweise auch die mechanische Werkstatt. Aufträge 


Auto-Service, Posen Pofen werden entgegengenommen und fachgemäss ausgeführt. 
Saarlandstr. 7 Tel. 7558 Wilhelmſtraße 26 


M. Siemieniewski 


gepr. Bücherrevisor und Sachverständiger 
ehem. Beamter der D.-Banken. 


Posen, Ritterstr. 12, Wohn. 9, 


im 66. Lebensjahre. Delikateſſenhaus Sprechst. 12—18 m. 17—19. 
Im Namen aller Hinterbliebenen P oſen, Wilhelmſtr. 7 
Fam. Waldemar Günther betraut worden. Verloren 
Das Geſchäft wird unter meiner Leitung als 2 Schläffel, mit Schnur zufanmengefalten. 
Sam. Willy Günther Treuhänder weitergeführt. Be) = oel a aa DE 


Tr 
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Wir empfehlen unsere 


SchreibartiKel 


wie: Tiaten, Kohlenpapier, Schreib- und Druckbänder, 
Stempelkissen, Farben, Siegellack, Vervielfältigungs- 
apparate, Klebestoffe und Kreiden jeglicher Art, 


ferner für Fleischer; Anilinstifte, Farben, 
w Pökelpräparate, Fleischerschürzen usw. 
fabrik f. chemische Schreibartikel B.GIEMZA & Co. 
A Posen, Kleine Gerberstr. 3 
Fabrikmarke: „FLAM INGO“, 


RAT 
ia 


IT 
ar 
N 


Okulier- u. Kopuliermeſſer, 
Kippen, Baumſägen, 
Garten- u. HReckenſcheren 


empfiehlt 


A. POHL 


Poſen, Schloßſtraße 6 
(Am Alten Markt) 


Wir zeigen hiermit an, daß unsere 


Konditorei und Frühstücksstube 


G. m. b. H. 


bis 21 Uhr geöfinef ist. 


Ferner geben wir noch bekannt, 
das täglich in unserem Cafs ein 


großes Orchester konzertiert. : 


Überfhriftswort {fett} 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


* 
be werden bei 
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Innerhalb 2—3 
mir die Buchſtaben 
A 0 U 
Au. andere in Schreib⸗ 


maſchinen fachmän⸗ 
niſch eingeſetzt. 


8. 2 

Friedrich Quiron 
Wilhelmſtraße 23 
(n. Marecinkowſtiego 


N, 
— A 


Dee 


R. Kaczmarek 
* Werkstatt 
azarus-Markt 5 
u. Wilnelm-Gustloffstr. 6, 
Wobn. 7 (3 maja) 


Empfehle 
Lagerräume 
für Möbel. 
Möbelgeſchäft, Wronker 
Straße 6/8. 


fertigen wir Ihnen ſofort 
und billigſt an. 
Buchdruckerei 

Concordia A. G. 


Tiergartenstr. 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Raufe 


Posen semn 


Höntsch & Co. 
G. m. b H. 


Posen—Rataj 138 


Telefon 37-92 


Eisen- und Holzkonstruktionen - 
Kittlose Verglasungen und Oberlichte 
Heizungsanlagen 
und Gliederkessel Pat. Höntsch 


Giessereiabgüsse. 


KIEL 
dv: 


RESET 


8 DIS 


i ee e ber Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
Butiofpettnhe s, W. jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Guſtloff⸗Straße 3, W. 5 
a) 
meme AAAA AAA MAAA W 


t[o! 
(3 Maj 


ie 


iE 


Ausführung von Bankgeschäften aller Art 
Kredite — Annahme von Spareinlagen, 


Ankauf 
von Valuten und Gold. 


Westbank e. e. n. b. u. 


Wollstein — Neutomischel — Pinne — Birnbaum. 


Aud 


nern 


Autun bude 


N 


ami hi] N niii if 


m 
(l 


AEN 


Im un T Am 7 1 IHNEN Tanne 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 15 Uhr nachmittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt 


Z N S Rule IØ 
useh Unterricht Deutſch, öſiſch, 
N Tam rA | 6 Denig, ging e N 


N Gymnaſtallehrerin, Wirtſchaftsbeamter 


l ehe 5 
Stellengesn 2 


Tauſche — 2 e iea Gh 15, 18 10 45 Joh 
1 b eutſchen reite Stra „W. Volksdeutſcher, ahre 
mana a gegen] Sprachunterricht (Welte) alt, ſuch Stellung, vom 
3—4 Zimmer Nähe Wil⸗ Parkſtraße 45, Whg. 74 ſofort. ‚ Der polniihen 
helmsplatz. Offert, unt. | (Mateiki) ‚Handelsturie  |Sprame mächtig Gute 
18166 un d. Geſchſt. d. BL aaa erteilt Strzypezal, Wile | Jeugniſſe. Offerten unt. 

i >| Deutih-Untereiht |deimspiak 2 Hlor =. 5145 an die Geſchſt. diej. 
7 N erteilt gewiſſenhaft äl⸗ N Ener. 

Pensionen terer Jachmann. Aus⸗ und Fortgeſchrittene Volksdeutſche 

N Ya \tunit 16—17 Uhr. TREE en aea 


Langemarditr. 


ucht Bürobereinigung. 
Peter 


KT) es 
Juwelier gebrauchtes Piano. Off. 
We ; Gold- u. Silberschmied, | unter 5145 an die Ge⸗ 
Kana Sie Ver Posen, ſchäftsſtelle d. Blattes. 
* e Nähmaſchinen Wiener Str. 1 Kaufe oder patte Heine 
Teppiche ber weltberühmten am Petriplatz Konditorei 
Antike Möbel Pfaff- Werte (Romana Szymansklego) mit Einrichtung evtl. 
Altes Porzellan Raif 1 autern Hof links I, Treppe lag 7 yi 
ayencen engl. [Preis unt. 5 an die 
ünzen Hausgebrauch n m Geſchſt. dieſes Blattes. 
und ahnliche Dinge Oandwerk gedieg. fachmännischer |” 0 7 
kaufen oder Induſtrie Ausführung Fahrrad 
verkaufen| Vertreter für Poſen Trauringe aut 8 b geju t. 
wollen, dann wenden Sıe Adolf Blum in jedem Feingehalt.| S See 22 
vertrauensvoll an e Ei (Szwafcarſka). 
Ci Schloßizeiheit 19 immer 
Ge ao Mann, Dosen (Al. M. Biapftiego) Schlafzimmer, Schränte,| Schreibmaſchine 
gT. 1860. Tel. 1466. ;„, „ Couches, Chaiſelongues, zu taufen geſucht. Off. 
Lindenstr. 6. Spezialität: Zickzackſtich⸗ Bilder, Büfets und anz unter 5191 an die Ge⸗ 


Ein u. Zweinadelmaſchinen 


ſchäftsſtelle d. Blattes. 


Pelzmantel 
ſchwarzer Seal (gebr.), 
zu kaufen geſucht. Š 


(Rzeczypospolitej) 


Einziges, deutsches 
Geschäft dieser 


dere Einzelmöbel. 
Möbelgeſchäft, Wronker 
Straße 6/8. 


Branche am Platze! 


— 


aut erhalt, teils | 


[6 t tm! unter 5146 an die Ge- 
gen vi ſchäftsſtelle d. Blattes. 
Möbel HN T dee eee ee 

Moderne II (d hi ree für 
Wieſenſtraße 20, W. 3| Polſtermöbel il Rota kaufe. Offerten 
(Lakowa). aM 3 tere i mit Preisangabe unter 
eee m. St. efer, Tape⸗ j f N 3 
Kolonialwaren⸗ ziermeiſter 5 MM "BB! . Geſchäftsſt. 
Geſchäft ſtraße 24 (Dabrowſtiego) ti U ; 
zu verkaufen. Nähmaſchi W 7 N 
k K ne ` ; 
Ziehtenſtraße 8, Whg. 1 billig. ponme i ' 4 Pachlungen X 
Garachomſtiegol. (Szewſta) 11. W. 4. Kachelöfen D 4 
und Küchenherde Gartenland 
Eßzimmer heizen am billigften auf- 12 Morgen, Hol haus, 
Usnnlun F gebaut oder umgeſtellt 2 Stuben und Küche. 
1 Schlafzimmer. durch Töpfermeiſter 30 Frühbeete zu ver⸗ 
Küchen pachten. Uebernahme ca. 
Saatheize empfiehlt preiswert Maciejewili 500 RM. Offerten unt. 
Napp. Schlieffenſtr. 15, Tel. 82.23 5182 an die Geſchäftsſt. 
Ah if Martinſtr. 74 (Kilinſtiego) d. Blattes. 
du (sw. Marcin). amt: = s 
enherdbau. 
Saatbeize Tansende 9 Tiermarkt > 
: 13 gebrauchte Autos 
stets vorrätig ın der und einzelne Teile 9 Kaufgesnche 9 Score 
j j IN 2 
Warsehauer Drogerie || Untergestelle a A 
Irhaber : neu u. gebrauchte Uhren 5 1 x 
g PELA TT AA 5168 an die Geſchäftsſt. 
Richard Wojtkiewicz F, St. Czajezynski kauft dieſes Blattes. 
Posen, Bertinerstr Posen, Saarlandstr. N R 
'  Grudni 0 Chwillowiti Jagdhund 
. ee 89. [| Reue Str. 8, „Bazar“ | zu verkaufen. Martin 
2 z Iſtraße 54, W. 1. 


Nowa). 


Klavierunterricht 
Methode Breithaupt, 


DU ne a 
Deutſchen und engl. 


ſchäftsſtelle d. Blattes. 
— — d 


Schü (Wierz⸗“ Handelskurſe 1. 8127 on 

Bape roari E a ertek Straypezat, ar die Deigäftsfteite d. Bl. 

finden Penſion. dee rg e er Köchin 

1, W. 17 Privatſtunden erteilt bis 7. Oktober. 

a anttih)- Mgr. der dtſch. Phil. = Ina: Sea * 

Nollendorfſtr. 25, W. 14 Klavierſtunden jährige Zeugn A .. 
— Gatr. Jackowſkiego). erteilt Muſiklehrerin M. handen. Poſen un D 
7 un (Sontomfts, Schul. 7/8, | gegend, Devoräugl, f. 
N. Talern 1% W unter 5135 an die Ge- 


Das Sparkaſſenbuch 
Nr. 1124/6 122 931 Bant 
gwia tu Spökek Zarob⸗ 
a 5 lautend auf Erz⸗ 
diözeſan⸗Inſtitut d. Ka⸗ 
tholiſchen Aktion, iſt ver⸗ 
loren worden und wird 
hiermit für ungültig 
erklärt. 


Pelzkragen 
dunkel, verloren gegan⸗ 
gen, abzugeben il⸗ 
helmsplatz 6, Whg. 17, 
2. Eingang. } 


Sonnabend, 30. 9., habe 
ich auf dem Wege von 
Moltkeſtraße (Staſzyuca) 
zur Theodor⸗Körner⸗Str. 
(Szamarſzewſt.) meine 
Brieftaſche mit folgen⸗ 
dem Inhalt 
verloren 
75,— zl bar, poln. Mi- 
litärpaß, Perſonalaus⸗ 
weis, jowie Tauf- un 
Geburtsſcheine meiner 
Familie. Bit“ dring. 
um Rückgabe ler Par 
piere. Bargeld iſt Fin⸗ 
derlohn. Zu Hauſe von 
8—10 Uhr. 
Otto Radzikowfti, 

Theodor⸗Körner⸗Str. 36 
W. 3 (Szamarzewſkiego) 


* 


Berlin. H. Malinowfka, 


ehem. Lehrerin d. Kla⸗ 

vier⸗Ober⸗ und Ausbil⸗ 

dungsklaſſe am Bres⸗ 

Deutſchen 
Unterricht 

erteile für Anfänger. 

Schwabenſtr. 40a, W. 32 

(Górna Wilda). 


Deutſchen 
Unterricht 
für Schüler und Er⸗ 
wachſene erteilt billig 
Pietna 59, W. 7, 
am Botaniſch. Garten. 


Deutſche 

Privatſtunden 
auch Konverſation und 
Korreſpondenz, deutſche 
Ueberſetzungen mit Ab⸗ 
ſchriften, übernehme auch 
fachmänniſche Hausver⸗ 
Martinſtraße 


waltung. 


d (Sw. Marcin) 26, erſter 


Stock rechts. 10—13. 

N X Q IC Q 500 OC X A NN 50000 D 000 
Erteile wieder 
Klavierſtunden 

H. Zellner, dipl. Muſik⸗ 

lehrerin, Wilhelmſtr. 13 

10—12 Uhr (Fahrſtuhl) 


0000000000000 


Unterricht ert. arbeits⸗ 


loſer Volksdeutſcher, a. futt 


im Haufe. Off. unter 
5193 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. 


Wer erteilt 
deutſch. Unterricht 
möbl. Zimmer. ert. 
unter 3189 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes 
.. 


euti Send En 
utih, Franzöſ. (ig 
nid. Bambergerftr. 82, 
W. 3. (Dolna Wi 
15—17 Uhr. 


Wer erteilt 


gen 


deutſchen Unterricht? 


Offert. m. Preisangabe 
unter 5188 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 

— —— 


Erteile 


Lehrerin 

Stellung als Er⸗ 

zieherin der Kinder. 
Offerten unt. 5122 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
F 


Suche Stellung als 
Wirtſchafterin 


t. in Qande oder Guts- 


It, Nähe Poſen. 
be dperte, a 5133 an 
die Geſchäftsſtelle d. BL 


Langfähriger 
Anwal 


Ida). | und Notariatsbüro⸗ 


vorſteher. 
in Verwaltungsſachen u. 
im Bankweſen bewan⸗ 
dert, perfekt Deutſch u. 
Poln., erſtklaſſige Zeug 
nife und Referenzen. 
ſucht entſprechende, ver⸗ 
antwortungsvolle es 
ſchäftigung. Offert. unt. 
5081 an die Geſchäftsſt. 


deutſchen Unterricht. 

Luiſenſtraße 7, W. i d. Blattes. x 
Stenographie | Derpemattr 

u, Schreibmaſchinenkurſe ee 
Bismarckſtr. 1. 39 Sohre, eutl- poln, 
Engliſch — angjährig. Praxis, 
2 ſten Empfehlungen, 
Franzöſiſch. ſucht v. ſofort Stellung. 


Mühlenſtraße 13, W. 5. 
(Ntynſta! 


Offert. unt. 5144 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Seite 10 


Selbſtändiger 
Guisverwalter 
34 Jahre alt, 14 Jahre 
Praxis auf großen Gü⸗ 
tern. Der deutſchen und 
polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht von ſofort 
Stellung. Offerten unt. 
5171 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſes Blattes. 


Intelligente 
junge Witwe, früher 
Verkäuferin, deutſch⸗pol⸗ 
niſch, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Offerten unt. 5167 
an die Geſchſt. d. Bl. 


Chauffeur — 
Mechaniker 
deutſch⸗ polniſch, ſucht 
Stellung. Offerten unt. 
5180 an die Geſchſt. dieſ. 
Blattes. 


Kopfarbeiter 
beutſch. Pohl ur 
ſucht Bei 
tigung. Off. unter Fe 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Maſchinen⸗Techniker 
ſelbſtändiger Konſtruk⸗ 
teur in landwirtſchaftl., 
Werkzeug⸗ und Autos 
reifenaufbau⸗Maſchinen, 
flotter Zeichner und 
Werkſtattführer, 15jäh⸗ 
rige Praxis in größeren 
Fabriken, ſucht ab ſofort 
Stellung. Off. unt. 5179 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Büroarbeit 
deutſcher, franzöſiſcher 
en geſucht. Steno⸗ 
graphie, Schreibmaſchine 
Breite Straße 19, W. 10 
(Wielka) 


Durch Prof. Jontſcher 
diplomierte 

Kindererzieherin 
ſucht Stellung z. Säug⸗ 
ling. Offert. unter 3178 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ukrainer 

Dipl. Ing. — Mechaniker, 
techn. und kaufmänniſche 
Praxis in Maſchinen⸗ 
fabriken und ee 
Büros, ſucht Stellung. 

Offerten unt. 5172 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Wirtin 

kt in kritiſcher Lage, 

cht Stellung, auch als 
Köchin oder für alles, 
am liebſten aufs Land. 
Offerten unt. 5164 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Maſchinenſchreiberin 
Itſch⸗poln. juht Stellg. 
Beim Notar na Rechts⸗ 
anwalt ca. Jahre 
tätig geweſen. f unt. 
5155 an d. Geſchſt. d. Bl. 
— ——¼ — 


Be ſcheidene 


i ältere Waiſe 
Bentih-tatholilg, bittet 
Arbeit für kleinen 
1 od. Bedienung. 
Offerten unt. 5154 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
—::. Fe Ea 


Bantbeamtin 
Schreibm. Sten., lange 
tätig, ſucht Anſtenung 

Offerten unt 5151 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— a ee 
Tüchtiger Maſchinen⸗ 
konſtrukteur 
gut vertraut in Betrie⸗ 
ben vieler Branchen der 
Induſtrie, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Off, unt. 5144 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
— 


Junge Dame 
ſprachenkundig, perfekt 
Deutſch⸗Polniſch, höhere 
Schulbildung, ſucht ſelb⸗ 
ſtändige Betätigung als 
Korreſpondentin oder 
Sekretärin. Offert. unt. 
5147 an d. Geſchſt. d. Bl. 


55 
gute Köchin 
Beſchöftigung. Meldun⸗ 
er use 1 
Cieſzkow⸗ 


e 


Kaufmann 
ſucht Stellung als 


Magazinverwalter 


Offert. unter 5187 an 
DN. d. BI 


8 Ullene Stellen 
K Gene Stellen 


Ehrliches 
Mädchen 
welches Kochen kann m. 
Hausarbeit geſucht. 


ler, 
1 


A 


Ehrliches und ſauberes 
Mädchen 


Poſener Tageblatt Writtwoch, den 4. Oktober 1939 . 
— — LE 


Köchin 


die auch nusarbeit] 


| 


2: Zimmerwohnung 
warm, ſonnig, geſund, 


für ſämtl. Hausarbeiten übernimmt, geſucht. An⸗ Salberbaeicoh in Villa. 
mit Kochkenntniſſen von tritt ſofort. 


ſoofrt geſucht. 
„Zum Hubertus“ 


Saarlandſtraße 23 
(Dabrowſkiego). 


Mãd 
für Küche 2 775 


Frühſtücksſtube 


Alter Markt 43, 1. Etage Bart ge 


Schneidergeſelle 
nur gute Kraft, ſofort 
geſucht. 

Kawiecki, 
Leiſtikowſtraße 11, W. 6 
(Dfuga). 

Tüchtige 
Verkäuferin 
für Fleiſcherei ſofort ge⸗ 
ſucht. 


Milbradt, Poſtſtraße 13 
(Pocztowa). x 
Tüchtige 
Motorrad⸗Monteure 


75 nu Met uz 43 


Estelina Saarland- 
ſtraße 5. 


Junge 
Tiſchlergeſellen 
und ältere 
finden Arbeit bei 
Skora und Co, 
Venezianergaſſe 6 
(Wenecjanſka). 


2 0 
geſucht. A. Heinrich, 
Biechowo, Kr. Wreſchen 


2 tüchtige 
Schneidergeſellen 
ſtellt ſofort ein. Herbert 
uch, Schneidermeiſter, 
Gneſen, ae 22. 


Kranke 
he gefu 2 
unter ai an die 
ſchäftsſt. d. Blattes. 


Suche zu ſofortigem An⸗ 
tritt jungen, energiſchen 


egerin 
er 


Beamten 
für Intenfio e 
tetes Gut von 1000 Mg. 
Lichtbild und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu ſenden 
an G. Hüſer, Hüſerſtedt, 
Poft Gneſen. 


Arbeits mädchen 
von Buchhandlung > 
ſucht. Waſſerſtraße 1. 


Mädchen 
für Haushalt mit re 
kenntniſſen geſucht. 
Friedrichſtraße 42, W. 2 
(Stowackiego). 


Mikokajezyk, 
Bar a B W. 1 
(Star bowa). 


Stenotypiſtin 
3 Bot |ne 
Um 5 
25 

fofort Ic 


a a 
für — Küche 


Damen! 
kann ſich ſofort melden. 
Wilhelm⸗Guſtloff⸗Str. 7, 
Wohnung 13 (3 Maja). 


Aelterer erfahrener 
Buchbinder 
der bereits größeren Be⸗ 
E u kann 
erlebe Poſen, 
Wilhelmſtraße 26. 


Suche zum 1. Nov. 
oder ſpäter zuverläſſige 
Kinderpflegerin 
für meine % und 1% 
Jahre alten Enkelkinder. 
Offert. unt. 5181 an 


die die Geſchäftsſtelle d d. Bl. 
Hilfskräfte 
für 


ä und 
chemiſche Reinigung ge⸗ 
ſucht ab ſofort. 
Färberei, Chem. Rei- 
nigungswerkſtatt, Inh. 


Alfons Schwalbe, Poſen, 


Martinſtraße 54. 


Unterbrenner 
für größeren Brennerei⸗ 
betrieb Nähe Poſen ge⸗ 
ſucht. Antritt ſofort. 
Fachkräfte wollen 
melden perſönlich oder 
ſchriftlich im 
Rentamt Rokietnice. 
Kreis Bol 


en. 


Lehrlinge Poſtſtraße 


Dr. Georg Weiſe, 
Ulrich⸗von⸗Hutten⸗Str. 
(Fr. Starbka) Nr. 36. 


Hauslehrerin 
evgl., ſportlich, möglichſt 
mufttaliſch, für Sjährig. 
Mädelchen (3. Schuljahr) 

ſofort geſucht. Evtl 
Meldun⸗ 
gen mit Zeugnisabſchr, 
Gehaltsanſprüchen und 
Bild unt. 5156 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Verkäuferin 
für Kolonialwaren⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. 
Ginter, Sanie Str 
(Jerzycka) 33. 


Lauf burſche 
15—16 Jahre, geſucht. 
Saarlanditr. 18 (Da- 
browſkiego), Kolonial- 
warengeſchäft. 


Schuhmachergeſelle 
ge ne 8 N 
remden 
) Nr. 10 I. ne 


Lehrfräulein 
für Schneiderei geſucht. 
21, Parterre — 
(Pocztowa). 


7 W 
9 Mleisgesuche 2 


Leeres 
Zimmer 
vom Hauswirt geſucht. 
Off. unter 5153 an die 
Geſchſt. dieſes Blattes. 


Leeres 
mmer ” 
kleines, — vom Wirt, 
geſucht. Offerten unter 
5163 an die Geſchäftsſt. 
Ge⸗ dieſes Blattes. 


Sonnige ſaubere 
4—5⸗ ze 
nahe Sarah, oort 
ähe oß ſofort ge⸗ 
ſucht. SH unter 5170 
an die Geſchſt. dieſ. Bl. 


3: Zimmerwohnung 
mit 84. f im Innern 
erten unter 


felle diefes Blattes. 


Sonnige 
4: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß v. deut⸗ 
ſcher Familie möglichſt 
bald geſucht. Angebote 
unt. 5149 Geſchſt. d. Bl. 


1 oder AR 
mit Pr 95 geſucht Off. 


mit ee d unter 
. Sit die Geſchäftsſt. 


attes. 
> bis 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung 
gegen Hausverwaltung ! 
unt. 5185 


. die Sefättshd. d. Bl. 


abrikraum 

qm ſuche. Gleich⸗ 
— erforderlich. Off. 
unter 5069 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


2-⸗Zimmerwohnung 
m. Zubehör b. 2. Etage, 
„„ Nähe Thea⸗ 
terbrücke, ſuchen zwei 2 
ältere Damen. Offerten 
unter 5177 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


F NJ 
Termletungen 


Lebensmittelgeſchäft 

per ſofort zu vermieten. 

Are Straße 12 
(Wrockawite), 


3:-Zimmerwohnrung 
Fan 45,—, 2 Zimmer 
— 309 fofort frei. 


oy Suak 15 
(Maria. Focha). 


3-3immermohnung 


ab fofort zu vermieten. 
Graf⸗Spee⸗Str. 7, W. 3. 


5⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Parterre, 
ſofort zu vermieten. 
. 14 
ierzbiecice.) 
Näheres Gartenhaus 


ch] Wohnung 16. 


2⸗ Zinmerwahnans 
Schwabenſtr. 113. W. 
(Górna Wilde). 


a 
2 
a 
7 
2 
EN 
A! 
2 


Go ralſtaſtr. 7 7, Solatſch. 


6⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, geeignet 
auch für Bürozwecke, 
Hochparterre. 
Schwabenſtr. 75 (Górna 
Wilde). 


Sonnige 
4 Zimmerwohnung 


mit Nebengelaß. 


Wieſenſtraße 20, W. 3 
(Lakowa). 


2 Zimmer 
und Küche ſofort zu ver⸗ 
mieten. Offert, unter 
5174 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


2 Zimmer 
zum Büro und 

1 Zimmer 
zur Bewohnung im Zen⸗ 
trum zu vermieten. 
An der Paulikirche 1, 
W. 14 (Fredry). 


1—2 leere 


Zimmer 
mit Küchenbenutzung zu 
vermieten. 
Gr. Gerberſtr. 18, W. 11 
Wielkie Garbary). 


1—2 leere 
Zimmer 
mit Küche zu vermieten. 
Theodor⸗Körner⸗Str. 36, 
W. 3, zu erfragen 8—10 
und ‚56 Uhr. 


6⸗ Zimmerwohnung 
fonning, hochherrſchaftlich. 
Karl⸗Hermann⸗Pirſcher⸗ 
Straße? t; Wohnung 14. 


4:-Zimmerwohnung 
Etagenheizung, Komfort, 
von ſofort zu en 
2 Minuten v. d. Elektr. 

Fryderyka Statbta 5 
(Oſtroroͤg). 


Zwei ſonnige 
3⸗Zimmerwohnungen 
ſofort zu vermieten. 

Schweizerſtr. 25, W. 5. 


Leere Zimmer 
ſonnig. hochherrſchaftlich. 
Bad. Küchenbenutzung. 
Karl⸗Hermann⸗Pirſcher⸗ 
Straße 7. Wohnung 14. 


2 Zimmer 
zu vermieten. 
Richthofenſtr. 10, W. 10 
(Grotgera). 


Langjährige 
Nechtsanwaltsbüros 
4 Zimmer, Parterre, zu 
vermieten. oſtſtr. 20 


Sonnige 3⸗Zimmer⸗ 

Wohnungen, 1., 2., 3. 

Etage, zu vermieten. 
oſtſtraße 20. 


5: Zimmerwohnung 
na geteilt, 3 Zimmer, 

. Etage zu vermieten. 

Markgrafenring 11. 


5:Zimmerwohnung 

Villa, mit Etagenheizg., 

mit ober, apne Garage 

zu ve 

Alea Wieſtopolſta 67, 
am Solatſcher Park. 


4-2immermohnung 
Zubehör, Parterre, Vor: 
gärtchen, 6-Zimmermoh- 
nung, 3 Balkon, 

ock, Parkſtr. (Ma⸗ 
ui ſofort zu vermiet. 
Offerten unt. 5178 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Ein⸗Zimmerwohng. 
und Küche zu EEE 


Krauthoferſtr. 7 


5 N 
Hödl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
Wilhelmsplatz 13, W. 16 


Möbl. Zimmer 
Bee elektriſch. 
ieſenſtraße 7, W. 13. 
Möbl. Zimmer 
für zwei Beamte bei 
Volksdeutſcher zu ver⸗ 
mieten. 
Kanonenplatz 10, W. 10 
(Flac Diialomp). 


Mint. Zimmer 
1 5, W. 10 
(Al. M. Pitſudſtiego). 


Möbl. Zimmer 
4 | Mühlenſtraße 3, W. 
(Mtynſta). 


Möbl. Zimmer 
Herderſtr. 15, W. 9 
(Sniadeclich). 
Möbl. Summer 
Königsplah, 5. 31 

(Plac tel) 


Möbl. Zimmer 
Schützenſtraße 15, W. 1 
(Strzelecka). 


Möbl. Zimmer 
Volksdeutſcher zu ver⸗ 
mieten. 

Danziger Str. 6a, W. 19 
(Czeſtawa). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Naumannſtr. 7, W. 1 

(Dziakynſkich). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Naumannſtr. 2, W. 6 

(Dziakynſkich). 


Möbl. Zimmer 
für 2 Herren ſofort zu 
vermieten. 

Poſtſtraße 26, W. 9. 


Möbl. Zimmer 
für 2 Perſonen. 
Halbdorfſtr. 33, W. 5 

(Pökwiejſka). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Bismarckſtraße 7, W. 7. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Langemarckſtr. 16, W. 2 

[Wierzbiecice). 


Möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Perſonen 
Komfort zu vermieten. 
Wielkopolſka⸗Allee 67, 
am Solatſcher Park. 


Mohl. Zimmer 
zu vermieten. 
Wiener Straße 8, W. 7 
(Romana Szymanfkiego) 


Möbl. Zimmer 
bei Volksdeutſchen. 
Töpfergaſſe 3, W. 5. 


Zwei gut möblierte 
Möbl. Zimmer 
mit e be 
Wieſenſtraße 20, W. 10 
(Lakowaj. 


Möbl. Zimmer 
ſeparater Eingang, 
vermieten. 

Leiſtikowſtr. 6, W. 3 
(Dkuga). 


Zwei gut möblierte 


Zimmer 
für 1—2 Beamten zu 
vermieten. 


zu 


Friedrichſtr. 10, 


(Stowactiego). a 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Bismarckſtraße 
(Kantaka). 


1 oder 2 fonnige, eleg. 
Frontzimmer 
ſofort zu vermieten. 
Blumenſtr. (Kwiatowa) 
Nr. 6, W. 6. Anſicht bis 
12 Uhr mittags. 


Gemütliches 


Zimmer 
Bad, Loretanſka 16. W. 4 
(anſehen von 4—7). 


Komfortable 
sun Comeniusſtr. 1, 
. 5 (Marji Magda- 
leni). 


Möbl. Zimmer 
gleich zu vermieten. 

dai 6, W. 4 
(Dziakynſtich 


Elegant Elegant möbliertes 


Zimmer, 1. Stock, zu ver⸗ 

mieten. Karl-Hermann 
irſcher⸗Str. 7, 14. 
Przecznica) 


Cleg. möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Martinſtr. 47, W. 5. 


Möbl. Zimmer 
zu 2 Wilhelm⸗ 
ſtraße 1, W. 8 (Marcin⸗ 
kowftiego). 


Elegantes 


rrenzimmer 
mit Verpflegung zu ver⸗ 
mieten. Ritterſtraße 18, 
W. 12 (Ratajczaka). 


Kleines freundliches 


mmer 
evtl. an 1—2 Schüler zu 
vermiet. (Boltsdeulſchch. 
Wollſteiner Straße 7. 


115 Minuten zur Straßen⸗ 
bahn 3 und 6. h 


215175 an die Geſchäfts⸗ Lazarſti) 
ſtelle dieſes Blattes. Möbliertes 
Gemütliches immer 
Frontzimmer u vermieten. Martin⸗ 
zu vermieten. trake 63, W. 20. (Sw 
Adalbertſtr. 5, W. 5 Marcin) 
(Sw. Wofciech). 
TE T ENEE BT Bene. Frontzimmer 


8, W. 4 


Gut möbliertes Gut möbliertes 


Zimmer Zimmer 
Bäckerſtraße 18, W. 8 zu re Wieſen⸗ 

(Piekary). ſtr. 16, W. 6 (Lakowa) 
Gut möbliertes ns 

Zimmer Frontzimmer 


zu vermieten. Lazarus⸗ 


mit Bedienung ſofort zu 
ein e markt 7, W. 6. (Rynek 


vermieten. Offert. unter 


mit Küchenbenutzung zu 
vermieten. Mackenſenſtr. 
(Zielona) 3, W. 5. 


Frontzimmer 
zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 15, W. 10. 


Möblierte Möbl. Zimmer 
Frontzimmer zu vermieten. Hohen⸗ 
vermietet zollernſtraße 15, W. 6 


Schloßfreiheit 5, W. 9. (nickiewicza.) 


Gut möbliertes 
Herrenzimmer 
Bad, zu vermieten. Be⸗ 

ſichti die 18 Uhr. 
er egener⸗Str. 28/30, 
oznanſka). 


Zimmer 

zu vermieten. Wilhelm⸗ 

Guſtloff. Straße Za, 14. 
(3 Maja) 


Möbl. Zimmer 


z. vermieten. Saarland⸗ 


ee ſtraße 15. W. 10. (Das 
1 browſkiego) 
verm — 
Gericht. 5 Möbliertes 
Naumannſtr. 8, 5 Zimmer 
(Dalaran au en B 10 
uiſenſtraße 7, W. 10. 
Am Schloß 5 
aut möbliertes Zimmer. Möbliertes 
Oberwall 11, Parterre Zimmer 


zu vermieten. Martin⸗ 
ſtraße 54, Wohnung 1. 


Möbl. Zimmer 


rechts. (Waly Jana.) 


Elegant möbliertes 
Zimmer, f. 2 Perſonen. 


Ritterſtraße 28, W. 9. z. vermieten. Schwaben⸗ 
(Ratajczafa) ſtraße 38, W. 21 (Görna 
r Wilda) 
Zentrum e 
möbl. Zimmer zu ver⸗ Möbl. Zimmer 
mieten. zu vermieten. Halbdorf⸗ 
. 26, W. 8 f ſtraße (Pölwiefſka) 5, 5. 
ocztowa). 
Bocs ) Gut möbl. 
Zimmer Zimmer 
für 2 Perſonen zu ver⸗ bei volksdeutſcher Fami⸗ 
mieten. lie zu vermieten. 1 
Kohleisſtraße 6, W. 7 Wegener⸗Str. 50. W. 2 
(Kreta). links. (Poznaffka). 
Zimmer Gut möbliertes 


zu vermieten. 
Schwabenſtr. 40a, W. 32 


= Zimmer ; 
(Górna Wilde). ei volksdeutſcher Fami- 


lie zu vermieten. 
Jezycka 45, W. 9. 


zu vermi Möbl. Zimmer 
Seed ebnen zu vermieten. 
Straße 4 5 Gartenſtraße 4. W. 2. 
AZwei N (Ogrodowa). 
ane Elegantes 
zu vermieten. möbliertes Zimmer zu 


Adalbertſtraße 14/15. vermiet. Ritterſtr. 112 


n ĩ TTT. Bee Tann“ 


3 W. 85. (Rataſczaka) 
ER Zimmer as i möblierte 
€ . m. einem 
Hohenzollernftr. 5. W. 3 eee Nähe Rats 
(Mickiewicza). Sons fir ofort qefudt, 
az. d N e unte an 
Sut Aimee die Geihäftsfelle d. BI. 
Wien Straße 3. W. 5 7 A 
(Romana Szomafſtiego) N Versehledenes 
Zimmer Anſtändige beſſere Frau 
bei Volksdeutſchen zu ſucht 
vermieten. „55 
3 in u m auje. 
u a, E Dietrich⸗Eckart⸗Str. 3, 
5 Wohnung 2. 
Zim 
zu vermieten. „ 
Bäckerſtraße 12, W. 4 = 
ſucht penſ. Bür⸗ 
—  Bielarg). eher Eu Off. un. 5190 
1 oder 2 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
— immer Reitaurant j 
Herderſtraße 11, W. 5. „Aufihäufer 
„„. nh. Fr. ann 
Simmer T 3 20 
t 
gr — 
(Al. ae. warme und kalte Speiſen 


Zwei möblierte zu jeder Tageszeit. 


Zimmer 
Schützenſtraße 32, W. 7 Licht⸗ 3 tanlag,, 


(Strzelecka). Klingelanlagen, ſämtl. 
Reparaturen: „Se m“, 
Zimmer Poſen, Ritterftr. 10. 
Pieder Sir. 19, W. 10 Wa 
er Str. 19, W. enun 
(Zupanftiego). Gebe bekannt, A mir 
g mein Berfonalausmeis, 
Zimmer ſowie Wechſel, geht bar 
zu vermieten, am 1. 10. — 150 zt, 1.11. 
Naumannſtr. 1 . 174 150 . 11. = 
hi) 300.—, 1. 12. * * 


Zwei einzel. W 


Zimm 
aan a, 8. W. 
(Skarbowa). 
Gut möblierte 


Zimmer 
Bad, Dampfheiz ung 
Märtiſche Str. 

(Sttadowa. 


„ len ausgeſtellt v. d. 


ka rzyſko⸗Kamienna, M. 
BIER: 4 geſtohlen wur⸗ 

den, die ich hiermit für 
ungültig erkläre u. eine 
Verantwortung daher 
We Stefan Labacki, 
i. 7 


Nr. 223 


Maſſageſchweſter 
Frl. Lepinat 
wird gebeten, ihre An 
ſchrift anzugeben in der 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Haus⸗ 
Adminiſtrationen 
übernimmt erfahrener 
und gewiſſenhafter 
— Friedenſtr. 29, 
W. 11 (Spokofna) 


Anfertigung von 


Pelzſachen 
jeder Art, Umarbeitun⸗ 
gen, Reparaturen uſw. 
Kürſchnerwerkſtatt 


Alexander Pietrzal 
Poſen, Bäckerſtr. 22:28. 
(Piekary.) 


Maſchinelles 
Ausbeſſern von Seiden⸗ 
ſtrümpfen u. Trikotagen 
— — A 

ogauer 
(M. Focha). 


Geſuche 
an Behörden, deutſch⸗ 
polniſche Ueberſetzungen 
billig, ſchnell. 
Martinſtraße 34. W. 5 
(św. Marcin). 


Malergeſchäft 
St 1912 
iczowfki, 
Malermeiſter. 
Oberwall 9 
(Main Jana III.) 
führt ſämtliche Maler⸗ 
arbeiten, von den ein⸗ 
fachſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten gewiſſenhaft u. 
ſauber aus. 3 
Bauten. Kaſernen 
Same auch in goti⸗ 
ſcher Schr ift. 


Pferde⸗Dünger 
1 gegen Entgelt 
bei A. P. Laz. 571, ſchw. 
Art. Kaſerne, Geſchäfts⸗ 
zimmer, Solatſch. 


fo monattih 
für a a. d. Schrei 
maſchine 
Blumenſtraße 14. W. 2. 


Anfertigung 
von rg ee cai 
i tra „ 
Wiener Str * 


(Romana Szyman 


Alle Buchbinder⸗ 
arbeiten: 
Neueinbände 


Broſchüren und 
von Ane erledigt 
nniſch 


Be - 
R 
27 Grudnia) 


Schneiderin 
Ai Kleider gut * 
155 5 7,9 
= und Anfuhr 
jegl. Art führt prompt 
dtn 20 Job, 
Baumaterialien. Gerber- 


damm 29925 Gar 
barita) 


Pen ER 
rper en 

erle 
er users Sans 

verwaltung. . unter 
5192 an die Geſchäftsſt. 

d. Blattes. 

Hausverwaltungen 
ſucht langjäbr. er 
walter, . u. deutſch 
ſprechend. Offert. unter 


5169 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. 


Dampfdauerwellen 

1 Jahr Garantie führt 

= Friſeurmeiſter 
Roccoco“, Martinſtr. 68 

GA Marcin) früher 
Berlin. 


Hausverwaltung 
übern. Bankbeamter, d. 
Ba u. gain 34506 
die be aten b. d. Bl. 


5 von 
uhrwerken 
3 


von Gemüll. 
okderny, Leiſtikowſtr. 
Tolga) 6 W. 2. 
Glaſerei 


empfiehlt diſch. Ari 
invalide. Boeigeſtr. 20 


Margareten⸗ S (Piotr. A pa 


piina 


